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Halle, den 26. März.
Kaiſer Wilhelm und die Phraſe.

Wir haben am Donnerstag zum erſten Mal einen
Kaiſers Geburtstag nicht als Jubeltag, ſondern als weh-
müthigen Gedenktag gefeiert. Jn Kirchen und Schulen iſt
uns noch einmal vergegenwärtigt, was wir am 9. März
verloren haben, und war die Kunſt der Rede bei denen,
welche die Anſprachen hielten, auch verſchieden, das tiefe
Leid, von dem ihre Worte zeugten, war allen gleich. Die
Blätter bringen zum Theil ausführliche Wiedergaben ſolcher
Reden, die an hervorragenden Stellen gehalten ſind, und
da fällt uns die Erwähnung eines bedeutſamen Zuges, den
Ernſt Curtius bei der Trauerfeier der Berliner Univer-
ſität an dem Weſen des verewigten Kaiſers hervorgehoben
hat, ins Auge, nämlich die Erinnerung, daß unſerem
alten Kaiſer nichts ſo zuwider geweſen iſt, wie
die Phraſe.
Wir knüpfen an dieſes Wort an, weil uns das Ge

dächtniß des heimgegangenen Kaiſers nur dann zum
bleibenden Hort und Segen gereichen kann, wenn wir uns
ganz klar machen, aus welchen Wurzeln das, was herr
lich, fruchttragend und groß an ihm war, entſproſſen iſt,
und weil mit dem erwähnten Charakterzug ein Hauptgrund
deſſen, was Kaiſer Wilhelm für uns und an uns gewirkt
hat, bezeichnet iſt. Man hat unſerem alten Kaiſer auch
in den letzten beiden Wochen zum Theil beharrlich den
Beinamen „des Siegreichen“ gegeben; aber wenn dem
Vorſchlage dieſes vielleicht auch nicht mehr, wie

üher unzweifelhaſt, die bewußte Abſicht der Verkleinerung
einer Größe zugrunde liegen mag, ſo wird durch denſelben
er Umfang der weltgeſchichtlichen Bedeutung des Kaiſers

Wilhelm doch in keiner Weiſe erſchöpft. Wer dieſen er
kennen will, wird immer von ſeiner Perſon ausgehen
müſſen und ſich vor allem vergegenwärtigen, welcher Um
ſchwung in unſerem ganzen politiſchen Denken und Ürtheilen
unter der Einwirkung der Eigenart dieſer Perſönlichkeit
ar den Jahren 1861 und 1888 ſich voll ogen hat.er öffentliches Leben in den Kreiſen der Gebildeten war

vor 1861 faſt vollſtändig von der Theorie und von der
Phraſe beherrſcht; die politiſche Arbeit, die man trieb, war
Rhetorik und abſtrakte Kultur von Verfaſſungs„Jdealen“,
die ſich um die realen Kräfte s Volkslebens und die
S Entwicklung unſerer ſtaatlichen Zuſtände keinen

eut kümmerte; die Kriege, in die man geführt werden
könnte, wollte man mit der „Begeiſterung“ der Maſſen
ewinnen. der „Kamaſchendienſt“ der regulären Truppe,
er Paradeſchritt und Alles, was den freien Menſchen im

Soldaten in Feſſeln legte, war dieſer „genialen“ Anſchau
ungsweiſe ein Gegenſtand nie endenden Spotts und unſäg
licher Verachtung. Welche Klarheit der Erkenntniß und welche
Feſtigkeit des Entſchluſſes, der ſchillernden Jlluſion auch nicht
einen Zoll breit Raum zu gewähren, erforderlich war, um
dieſer Strömung Stan g halten, das kann ſich die
üngere Generation heute kaum mehr vorſtellen. König

ilhelm aber iſt der Mann geweſen, der dieſe hohle Schein
welt der Phraſe und des Selbſtbetrugs niederkämpfte, in
dem er auf allen Gebieten die Quellen eines wirklich ge
ſunden ſtaatlichen Lebens aus ihrer Verſchüttung heraushob

und uns ihre Kraft zeigte. Er t dem unruhigen und
erfahrenen Geniethum als Grundkraft in aller ſtaatlichen
rbeit die treue, Pflichterſüllung gegenüber, die das

Größte wie das Kleinſte mit derſelben t Sorgfalt

t

umfaßt und das Höchſte erreicht, weil ſie die Frucht nicht
im Fluge pflücken will, ſondern ſich ſtufenweiſe zu ihrer
Gewinnung vorbereitet. Er wies die demokratiſchen und

in erſter Ausgabe Vor 7 vmittags 11 Uhr, in ezweiter Ausgabe Nachm. e5 Uhr. S J J e S dvoem, im G. Schwetſchkeſchen Verlage. (Halliſcher Conrier.)
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ParlamentsherrſchaftsJdeale mit feſter Hand zurück, weil
ihre Verwirklichung, wie inzwiſchen zahlreiche Erfahrungs
beiſpiele bewieſen haben, nicht zur Volksbeglückung führt,ſondern nur einen Tummelplatz r unruhigen Ehrgeiz und

Korruption ſchafft, und ſetzte den Felſen des perſönlichen
Königthums von Gottes Gnaden wieder feſt mitten in die
Brandung der Zeit, von dem nach dem Gange unſerer Ge
ſchichte allein die Kräfte ausgehen können, die unſer Volk
bei den zarteſten Faſern der Volksſeele packen und fort
reißen, und die auch im Sturm und Ungewitter nicht ver
ſagen. Er zerſtörte zugleich die giftige Legende von der
volksfeindlichen Tendenz des Königthums und der von ihm
beſtellten Regierung; denn einem Könige gegenüber, deſſen
ganzes Leben Mühe und Arbeit für ſein Volk war, der
nicht müde wurde, immer neue Wege für die Beförderung
der Wohlfahrt auch des geringſten ſeiner Unterthanen auf
uſchließen, und nichts Beſſeres wünſchte, als mit ſeinemSo und der Volksvertretung in Frieden zu leben, deſſen

Wohlwollen und ehrliche Abſicht auch die Oppoſition
ſchließlich nie mehr anzuzweifeln wagte, mußte dieſe lüg-
neriſche Phraſe verſtummen. Er gab endlich unſerem Volk
den thörichten Milizträumen gegenüber klare Anſchauungen

von den Wegen, wie ein kriegstüchtiger Soldat und ein
die Sicherheit des Staates verbürgendes Heer geſchaffen
wird, wieder und zwang die Spötter über unſere angeblich
nur zu Paradezwecken gedrillten Truppen, beſchämt und
widerlegt zu ſchweigen. Das alles, dieſe That der durch
greifenden Läuterung und h öffentlichen Urtheils
in den Köpfen der vermeintlich Weiſeſten wie des großen
Haufens, der die Schlagwörter dieſer thörichten Weisheits-
apoſtel nachſchrie, iſt das Werk und das eigenſte, von nie-
mandem getheilte Verdienſt unſeres Kaiſers Wilhelm; er
hat ſie vollbracht von dem Grunde eines Weſens aus, an
dem alles Lauterkeit, Wahrheit, Abſcheu gegen die Phraſe
in allen ihren Gewändern des Betruges und feſte, in ſich
eſchloſſene männliche Kraft war, und ſie allein mit ihren
eiterwirkungen auf die Anſchauungen der ganzen Welt,

der eine Ahnung von der Bedeutung und der Stärke des
en des Königsthums von Gottes Gnaden mitten im

evolutionsgetriebe der Zeit aufgegangen iſt, giebt ihm
ſchon, ganz abgeſehen von den ſonſtigen W Ergebv ſewer Regierung, ein Anrecht auf den Beinamen des

roßen.

Politiſche Mittheilungen.
Kaiſer Friedrich. Aus Charlottenburg erfährt

der Z., daß die momentane Beſſerung im Befinden des
Kaiſers Friedrich ſo weit gediehen iſt, daß der hohe
Patient mit gleichem Behagen feſte und flüſſige Nahrung
z genießen vermag. Jn Folge der ſo ermöglichten
eſſeren Ernährung und des erquickender gewordenen

Schlafes darf nicht nur das Allgemeinbefinden als ein
relativ befriedigendes bezeichnet werden, ſondern auch die
Stimmung des Kaiſers, welche zeitweilig unter dem
Klimawechſel gelitten zu haben ſchien, und für welche der
etwas düſtere Aufenthalt im Schloſſe zu Charlottenburg
mit der Nähe des Mauſoleums keinenfalls ſehr anregend
war, auch die Stimmung des hohen Patienten konnte als
merklich heiterer geworden konſtatirt werden. Die Lokal
affektion im Kehlkopf hat in der jüngſten Zeit jedenfalls
keine Fortſchritte zum Schlimmeren gemacht; der Huſten
reiz hat bedeutend nachgelaſſen und der ſeltener gewordene
Auswurf zeigt nur noch ganz ſchwach jene bräunlichrothe

ärbung, die bis vor Kurzem den Aerzten als ſo bedenk
ich erſchien. Wie vor acht Tagen, ſo iſt auch am

r Sonntag Geheimrath von Bergmann zur Kon
ultation mit den behandelnden Aerzten im Charlotten-

burger Schloß erſchienen. Man hofft, daß es dem Kaiſerin nicht zu ferner Zeit vergönnt ſein werde, wenn die mil-

dere Witterung andauert, ſeine Promenaden über die
Orangerie hinaus ins Freie ausdehnen zu dürfen. Am
Sonntag iſt der Kaiſer um 8 Uhr Morgens, nach gut
vollbrachter Nacht, aufgeſtanden und hat dann eine Pro
menade durch die Orangerie gemacht. Darauf hat er mit
den inzwiſchen aus Berlin eingetroffenen Prinzeſſinnen-
Töchtern ſich nach der Kapelle zum Gottesdienſte begeben.
Dort waren bereits anweſend die Kaiſerin, die Groß-
herzogin von Baden, der Kronprinz von Griechenland,
ſowie das Offizierkorps des 3. Garde-Grenadier- Regiments
„Eliſabeth“.

Der Kaiſer hat einen eingehenden Bericht ſowohl
über bereits erfolgte als noch drohende Eisgang- und
Waſſerſchäden eingefordert. Die betreffenden Miniſterial-
reſſorts haben alle Vorkehrungen getroffen, um den bedroh
ten wie den bereits geſchädigten Einwohnern jede nur
mögliche Hilfe angedeihen zu laſſen.

Auf Befehl des Kaiſers werden die unter ſeinem
Vorſitz ſtattfindenden Miniſterberathungen nicht mehr Con
ſeil, ſondern Kronrath genannt werden. Am geſtrigen
haben auch Kronprinz Wilhelm und Prinz Heinrich theil-
en Die Vereidigung der Miniſter erfolgte durch

andſchlag.8 w Ba dem am Sonntag im Charlottenburger Schloß

abgehaltenen Gottesdienſt iſt au a des Kaiſers im
allgemeinen Kirchengebet bei der Fürbitte: „Laß, o Herr
deine Gnade groß werden über den Kaiſer und König,
unſeren Herrn“, die Einſchaltung „deinen Knecht“ zur
Anwendung gekommen.

Der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin trafen
geſtern Morgen in Groß-Lichterfelde ein, um der Ein ſegnung
von 66 Kadetten beizuwohnen. Sie wurden am Hauptein-

ange der evangeliſchen Kirche der Haupt-Kadetten- Anſtalt vonken Kriegsminiſter, dem General von Strubberg und dem
Kommandeur des Kadettenkorps und der Anſtalt empfangen
und zum Altare geleitet, Die Feier hatte um 11 Uhr ihr Ende
erreicht.

Dem Privatdocenten Dr. Krauſe iſt vom Cultus
miniſter das Prädikat „Profeſſor“ verliehen worden.
Der Kaiſer hat demſelb n geſtern Abend das Patent per
önlich überreicht. Für Mackenzie wie für Hovelln Ordensauszeichnungen bevorſtehen. Da beide

als engliſche Unterthanen keine fremdländiſchen Orden an-
nehmen dürfen, ſo ſoll für dieſen beſonderen Fall bei der
Königin von England um Dispens von dieſer Beſtimmurg
nachgeſucht worden ſein.

Bei den demnächſt in Ausſicht ſtehenden Gnaden
akten ſoll es ſich nach der „Kreuzzeitung“ um Ertheilung
des Fürſten und Grafentitels handeln.

Die mit dem Bildniß des Kaiſers auszuprägenden
Gold- und Silbermünzen bekommen jetzt naturgemäß
das Bildniß Kaiſer Friedrichs, die Stempel und Ma-
trizen werden bereits nach dem vom Kaiſer gewählten Mo
dell hergeſtellt. Die erforderlichen Anordnungen ſind ge-
troffen, damit die Vorbereitungen ſo ſchnell als möglich
um Abſchluß gebracht werden, um dem Bedarf an neuen

Münzen möglichſt bald zu genügen.
Es beſtätigt ſich nach der „Köln. Ztg.“, daß bei Vera

leihung des Schwarzen Adlerordens an Miniſter May-
bach in der Urkunde ausdrücklich betont iſt, daß Kaiſer

riedrich ſie vollziehe, um die Abſicht Kaiſer Wilhelms auszu
hren. Die Auszeichnung, die in der Verleihung deſſelben

hohen Ordens an den Präſidenten des Reichsgerichts, Dr-
Simſon, lag, iſt um ſo größer, als Simſon bisher,
ebenſo wie der Vorſitzende der Kommiſſion zur Ausarbeitung
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Auf dem „großen Wafſer.“
Von

Ernſt Otto Hopp.
„Die Kugelgeſtalt der Erde ſieht man am deutlichſten

auf dem Meer; bücken Sie ſich mal ein Bischen und ſehen
Sie gerade über den Bord weg nach dem Horizonte hin.
Sehen Sie Fahren wir nun bergrauf oder bergrunter

„Bargdal! Natürlich, Herr Dokter, Se hebben ganz
Recht, ick kann et jo gen dütlich ſehen, dat et bargrunne
g. Dunderlüchting! kiek ens, dat härr' ick doch nich
acht, dat man dit ſo klor ſehen kann, dat de Jhrd ene

Kugel is, ſüh doch, Kriſchan!“
„Die dummen Bauern glauben's wirklich“, ſagte leiſe

der Schiffsarzt, der zu ſchalkhaften Späßen geneigt war,und ſtieß mich an; dann fuhr er zu denſelben gewandt

r „Ja, von Amerika nach Europa geht es immer mehr
ergan, und von Deutſchland nach Newyork mehr bergab;

daher wird denn auch die Reiſe nach Amerika hin immer
etwas raſcher zurückgelegt.“

„Wat ſünd denn dat dorhinne vör grote Fiſch, Herr
Dokter?“ frug einer der Bauern, der von der arfſinnigen

des Beweiſes der Kugelgeſtalt der Erde ſehr er
ut ſchien.

„Das ſind Schweinefiſche; ihr Fleiſch ſchmeckt genau
wie fettes Schweinefleiſch. Sie ſind ſehr groß; im vorigen
Jahre ließ der Kapitain einmal anhalten, und wir fingen

einen, der 750 Pfund wog. Aber es that nicht gut. wir
hatten viel Verdruß davon.“

„Worüm denn?“
„Weil das Fleiſch ſo wohlſchmeckend und fett war,

aßen die Leute an Bord alle ſo viel davon, daß ſie nach
er nothwendig zum Branntwein greifen mußten. Mehrere

e lang wurden Paſſagiere und Mannſchaften nicht mehr
tern. Nein, wir fangen keinen wiederl“

Die Leute ſahen ihn ſtaunend an und der Doktor
mußte ſich ſchnell fortbegeben, um das Lachen zu ver
beißen. „Es ſind Hinterwäldler“, ſagte er dann zu mir,
deutſche Hinterwäldler aus dem Mecklenburgiſchen die

Mittel haben und i in Wisconſin, wo ihre Verwandten
ſchon lange ſeßhaft ſind ankaufen wollen; aber ſie ſind,
um keinen ſchlimmeren Ausdruck zu gebrauchen, von einer
ganz entſetzlichen Naivetät und haben mir durch ihr ur
wach enehmen ſchon viel Spaß gemacht.“

olche urkomiſche Reiſegenoſſen giebt es bei der Fahrt
über den Ocean freilich nicht immer meiſtens muß man
ſich mit der etwas langweiligeren Mittelmäßigkeit des
Durchſchnitts begnügen. Doch habe ich während wieder
holter Oceanreiſen ein kleines Regiſter von Perſönlichkeiten
und Ereigniſſen angelegt, von dem hier einige mitgetheilt
werden mögen:

Ein jovialer Berliner, dem es in Southampton, wo
der Dampfer einen Tag anhielt, um Kohlen einzunehmen,
p wohl gefiel, daß er die Abfahrtsſtunde verſäumte und
ehr wider ſeinen Willen zurückblieb.

Eine unglückliche Frau, die wahrſcheinlich irrſinnig
oder von ſchwerem Leid bedrückt war. Jn einer ſtock
dunklen Regennacht mitten im Ocean ſprang ſie über Bord

v in's Nichts. e e
Ein Sortiment Deutſchruſſen von der Wolga, welche

wohlhabend, doch dermaßen unreinlich waren, daß man ſie
abſperren und iſoliren mußte.

Ein blinder Paſſagier, der gratis mitzufahren ver
ſuchte, doch. bald entdeckt wurde. Er erzählte eine ſo
rührende Geſchichte, daß die Paſſagiere für ihn ſammelten
und die Zwiſchendeckspaſſage für ihn beſtritten.

Zwei portu Matroſeu, Schiffbrüchige, die auf
einer winzigen Nußſchale mitten im Meer umhertrieben
und halbverhungert waren; ſie wurden, da die See, nach
den Begriffen eines Laien, ziemlich hoch ging, mit Mühe

aufgefiſcht und durch eine allmählige Eßkur wieder aufge-
päppelt.

Sonderbare Händler mit Dachshaaren,
Hornfröſchen, einem jungen GrizzlyBären und indianiſchen
Federnfächern.

Ein gelehrter Franzoſe mit Alterthümern aus Yuca

Ein Dieb, der am dritten Tage in's Schiffsgefängniß
abgeführt und, da er ſich ganz ungeberdig zeigte, gef ſelt
wurde. Selbiger hatte mehrere Koffer von Mitreiſenden
ſtark revidirt.

Ein Schiffsſegelmacher, der eine faſt noch ganz ge
füllte Flaſche ſtarken Cognacs, die ich nicht mehr verwen
den konnte, gern annahm und auf einen Zug, ohne abzu
ſetzen und ohne Mißbehagen zu empfinden, leerte.

Verſchiedene junge Wittwen (angeblich), die ſehr
v und nicht ohne Erfolg ihre Netze aus
warfen.

Ein incognito reiſender Geheimpoliziſt, der ſich in das
Vertrauen der Mitreiſenden einzuſchmuggeln verſtand und
dann mehreren Gold und Diamantenſchmugglern bei der
Ankunft in Newyork die Waaren confiscirte.

Ein Deutſcher aus Chicago, der einen 8, Fuß langen
x um die Bruſt gewickelt trug und Jahrmärkte beſuchen
wollte.

Ein alter kranker, jämmerlich huſtender Mann mik
weißem Bart und dito Haupthaar, der ſich nach der An
kunft im Hafen als ein ganz junger, elegant geſchniegelter
Mann entwickelte.

Ein blinder Feuerlärm, der zur Nacht eintrat. Vier
hundert z zum Theil in äußerſten Nachtkoſtümen,
auf dem Verdeck verſammelt.

Wenn man bedenkt, ſich dieſe ſenſationellen Fälle
und Erſcheinungen auf ſieben Seereiſen vertheilen, wird
man freilich zu der Anſicht gelangen, daß die Oceanreiſen

tan



des Entwurfs eines bürgerlichen Geſetzbuchs, Dr. Pape,
erſt den Rothen Adlerorden erſter Klaſſe, noch nicht
aber s Großkrenz dieſes Ordens beſaß; letzteres iſt ihm jetzt
von ſelbſt zugefallen, da die Ritter des Schwarzen Adler-
Ordens ſatzungsgemäß auch Ritter des Rothen Adler-Ordensſind und das Großtrenz deſſelben am ſchmalen Bande um den

Hals zu tragen haben. Da das diesjährige Ordensfeſt wegen
eines Unwohlſeins des Kaiſers Wilhelm im Januar t
werden mußte, ſo ſind beim nächſten Ordenskapitel jetzt nicht
weniger denn zehn neue inländiſche Ritter aufzunehmen, nämlich
die ſechs vom Kaiſer Wilhelm neu ernannten: Herzog von
Ujeſt, die beiden Grafen von Brandenburg, Friedrich und Wil
helm die beiden Votſchafter in Wien und Petersburg,
Heinrich VII. Prinz Reuß und v. Schweinitz, der Burggraf zu
DohnaSchlobitten, und endlich die vier vom Kaiſer Friedrich
ernannten Ritter, die Miniſter Friedberg und Maybach, General
Frhr. v. Schlotheim und Präſident Dr. Simſon.

Das Herrenhaus berieth am Sonnabend außer
eigenen kleineren Vorlagen welche ohne Diskuſſion er
ledigt wurden, den Staatshaushalts-Etat. Derſelbe
wurde en bloc angenommen. Die von der BudgetKom-
miſſion vorgeſchlagene Reſolution:

„die Kgl. Staatsregierung aufzufordern, den Fonds im
Kap. 124 Tit. 5 im Staatshaushalts-Etat pro 1889/90 ſo zu
bemeſſen, daß das Mindeſteinkommen neben freier Wohnung

der bereits 5 Jahre im Amte befindlichen Geiſtlichen in
evangeliſchen Pfarren 2400 in katholiſchen 1800 beträgt
und in zweckmäßig abgeſtuften Zwiſchenräumen für die evange-
liſchen Geiſtlichen auf 3600 für die katholiſchen auf 2400 .4
nach 25jähriger Amtsdauer ſteigt“. t
fand einſtimmige Annahme nachdem die von Herrn
v. Kleiſt-Retzow und Genoſſen eingebrachte Reſolution:

„„die e Staats Regierung aufzufordern dem Landtage
baldmöglichſt Vorlagen zugehen zu laſſen durch welche der
evangeliſchen Landeskirche die für ihre dringendſten Bedürfniſſe

namentlich zur Begründung neuer Parochieen und zum Bau
neuer Kirchen, ſowohl in übermäßig ſtarken Gemeinden, als in
ſonderheit in der Digſpora zur Herſtellung kirchlicher Semi-
narien und zur Einführung von Vikariaten, zur Ablöſung der
Stolgebühren, zur Ausübung des Kirchenregiments und zur
Beſtreitung eines ausreichenden Einkommens der Geiſtlichen
und nach deren Tode zur Unterſtützung ihrer Angehörigen
nothwendigen Mittel in Form geſetzlicher Regelung dauernd
gewährt werden,
nach längerer GeſchäftsordnungsDebatte unter dem Vor-
behalt der Wiedereinbringung als beſonderer Antrag zurück

worden war, trotzdem ſeine Annahme vollſtändig
geſichert erſchien, um auch ſelbſt den Schein zu ver
meiden, als ſei es auf eine Ueberraſchung der Gegner ab
h geweſen, wie es von dieſen behauptet wurde. (Aus
ührlicher Bericht in der 2. Ausg.)

Ueber eine Unterredung mit Monſignore
Galimberti erhält das Kleine Journal einen Bericht,
dem wir das Folgende entnehmen: Galimberti hatte, wie
er erzählte und wie auch bereits gemeldet worden iſt, die
Ehre, nach Ueberreichung des päpſtlichen Schreibens ſich
mit Sr. Majeſtät dem Kaiſer noch einige Zeit unterhalten
zu dürfen in der Weiſe, daß er ſeine Rede in franzöſiſcher
Sprache an den Kaiſer richtete und darauf die Kaiſerin im
Namen ihres Gemahls in italieniſcher Sprache antwortete.
„Jm vergangenen Jahre haben wir ſehr viel italieniſch zu
ſammen geſprochen, diesmal zog ich es vor, damit der
Kaiſer leichter verſtehe, nach wenigen einleitenden Worten
mich in franzöſiſcher Sprache auszudrücken. Als ich den
Kaiſer an ſeinen Beſuch vor zwei Jahren bei Sr. Heilig-

keit erinnerte und der Veranlaſſung meines letztjährigen
Hierſeins Erwähnung that, konnte ich den Mienen des
Kaiſers entnehmen, wie ſehr er bewegt war. Ein Gleiches
wiederholte ſich, als ich von den Hoffnungen der katho
liſchen Kirche ſprach, die ſich an ſeine Regierung knüpften.

Seine Majeſtät machte äußerlich durchaus nicht den Ein-
druck eines Leidenden. Es ſchien In peinlich zu ſein, ſich nicht
der Sprache bedienen zu dürfen. Bei alledem bewahrte er ſeine
bewundernswerthe Ruhe und militäriſche Haltung, und ſchien
während der etwa zehn Minuten dauernden Audienz nicht im
Mindeſten ermüdet, bediente ſich auch keines Stuhles. Der
Geſichtsausdruck iſt derſelbe wie früher, nur die Geſichtsfülle
hat etwas abgenommen und die Farbe iſt etwas bläſſer als imvergangenen Jahre Zum Abſchiede drückte mir Se. Majeſtät
zweimal kräftig die Hand, ſo daß ich den Druck längere Zeit
ugchempfand, ein Zeichen, daß dem Körper des Kaiſers noch
viel Kräfte innewohnen.“ Jm weiteren Verlaufe der Unter
haltung ſprach ſich Monſignore Galimberti mit Bewunderung
über die anderen hohen Perſönlichkeiten aus, von denen er
empfangen wurde, über die Kaiſerin Victoria, deren hoheIntelligenz und Herablaſſung. er hervorhob, ferner über das
Kronprinzenpaar und die Kaiſerin Mutter. VomKronprinzen meinte er u. A., daß derſelbe ein ſehr geiſt-
reicher, energiſcher Fürſt ſei. An der Kronprinzeſſin rühmte
der Prälat die Grazie und das eiufache eher Weſen.
An der Kaiſerin-Mutter bewunderte er die Faſſung und
fand ſie in ihrem körperlichen Befinden nur wenig verändert.
Der Reichskanzler ſchien ihm bei dem Empfange hredeſſelben Wohlbeſindens zu erfreuen, wie im vergangenen Jahre.

Der Kultusminiſter war ſehr freundlich und ſprach
Geſinnungen für die Angelegenheiten der Kirche aus. Jm All-

kehrt Monſignore Galimberti höchſt befriedigt über
ie Aufnahme, die er gefunden, von ſeiner Berliner Miſſion

nach Wien zurück und wird dem Papſte in dieſem Sinne Be-
richt erſtatten. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß er ſich zu
dieſem Zwecke perſönlich nach Rom er

Nach der für das Jahr vom 1. April 1886 bis dahin 1887
erſchienenen Statiſtik der preußiſchen Straf- und Ge-
fangenen- Anſtalten betrug der Beſtand der Gefangenen bei
Beginn des Jahres 27 919, bei Schluß 27 275 Köpfe. Hiernach
trat eine Wer Tr von 644 Köpfen ein. Der geſammte
Gefangenenbeſtand am letzten März 1887 hat ſich im Vergleich
zu demjenigen am letzten März 1886 um 2,31 pCt. vermindert,der Veſtan der Zuchthausgefangenen iſt um 2,46 pCt. geſunken.

Die 50 preußiſchen Straf- und Gefangenen Anſtalten erforderten
in dem gedachten Zeitraume einen Unterhaltungskoſtenzuſchuß
aus Stagatsmitteln von etwas über 5,1 Millionen.

Wie man aus Bundesrathskreiſen hört, hat der vom
Reichstag beſchloſſene Geſetzentwurf über die Sonntags-
arbeit wenig Ausſicht, die Zuſtimmung der verbündeten
Regierungen zu finden. Dagegen ſoll im Bundesrath die
Geneigtheit herrſchen der ganzen Frage eines erweiterten
Arbeiterſchutzes auf Grund der Reichstagsbeſchlüſſe der
jüngſten und der vorigen Seſſion (Kinder- und Frauen-
arbeit) näher zu treten und dem Reichstag eigene Anträge
auf dieſem Gebiet zu unterbreiten. Wenn ſich dies be-
ſtätigt, ſo hätten die wiederholten Anregungen des Reichs
tags die beabſichtigte Wirkung gehabt.

Die deutſche Turnerſchaft, vertreten durch ihren
Geſchäftsführer, Reichstagsabgeordneten Dr. Goetz, hat an
Kaiſer Friedrich eine Adreſſe gerichtet, in welcher
mit der wärmſten und innigſten Theilnahme heiße Se-
genswünſche für den Kaiſer ausgeſprochen ſind. „Die
deutſche Turnerſchaft wird“ ſo ſchließt das Schriftſtück

„jin guten und ernſten Stunden treu daran arbeiten, ein
wehrhaftes, ſtarkes, um ſeinen Kaiſer geſchaartes Volk er
ziehen zu helfen.“

Ein würdig Denkmal für Kaiſer Wilhelm.
Geheimrath Prof. Hermann vom Rath zu Köln hat
450,000 Mark zur Errichtung von 87 einſtöckigen
Häuſern für Kölner Arbeiter auf ſeinem, 15 Morgen
großen, Stunden von Köln gelegenen Grundſtück zum
Andenken an ſe nen verſtorbenen Vater geſchenkt. Die
Miethe ſoll ebenfalls zum Wohl der Arbeiter verwandt
werden. Heute wurde der Grundſtein gelegt. Die Kolonie
ſoll Wilhelmsruh heißen.

Vor der Kaiſerin Victoria wurde Sonnabend
Nachmittag im königlichen Schloſſe zu Berlin eine Trauer
cour abgehalten.

Das Ceremoniell war ganz daſſelbe, wie bei den bekannten
Defilir-Couren der Kaiſerin; die Cour fand in dem prachtvollen,
heute aber in Trauer gehüllten Ritterſgale ſtatt, wo die Kaiſerin
vor dem ganz in Schwarz gekleideten Thron dieſelbe entgegen-
nahm. Zu beiden Seiten des Thrones hatten der Kronprinz
und die Kronprinzeſſin Wilhelm, ſowie die Prinzen und Prin
zeſſinnen, umgeben von ihrem geſammten Hofſtaat, Aufſtellung
genommen. Der Ober-Ceremonienmeiſter Graf zu Eulenburg
leitete die Cour, und in tiefſte Trauer gehüllt ſchritten die Ge
mahlinnen der Botſchafter, des diplomatiſchen Korps, der land
ſäſſigen Fürſten, der Miniſter und Generäle, ſowie die inländi-
ſchen bei Hofe vorgeſtellten Damen und Stiftsdamen, durch
tiefes Verbeugen ihre Kondolenz bezeugend, an der Kaiſerin
Victoria vorüber, während nach den Damen die Herren der
Rangordnung gemäß paarweiſe folgten. Das Defiliren währte
ungefähr a Stunden.

Der impoſante Fackelzug, der aus Anlaß der
Kaiſer Wilhelm-Trauerfeier zu München ſtattfand,war ſicher der größte, den München je geſehen hat. Obwohl
vom Komitee an keinen Verein, keine Korporation eine direkte
Einladung zur Betheiligung ergangen war, weil man eben die
Antheilnahme dem Antriebe des eigenen Herzens überlaſſen
wollte, iſt die Zahl der Fackelträger über alle Erwartung hinaus
gewachſen. Nach zuverläſſiger Schätzung berrug ſie an 8000;
ein einziges Geſchäft hat 4000 Fackeln verkauft. Zum Vorbei-
marſche bedurfte der Zug nicht weniger als eine Stunde und
fünf Minuten, und dieſe Zeit erſcheint um ſo gewaltiger, wenn
man bedenkt, daß kein Wagen mitfuhr und der, Zug vier Mann
breit ging. Die Ordnung wurde in allen Stücken aufrecht er
halten, kein Unfall iſt vorgekommen.

Oeſterreich-Ungarn. Der Kaiſer empfing den außerordent-
lichen des Kaiſers Friedrich, Generaladjutanten
Grafen Lehndorff, und nahm aus deſſen Händen die No-
tifizirung der Thronbeſteigung, ſowie den Dank des Kaiſers
Friedrich für die Theilnahme des Kronprinzen Rudolf an der
Trauerfeier in Berlin entgegen. Graſ Lehndorff war zu dieſer
Audienz durch den ihm zur e geung beigegebenen Offizier
mittelſt Hofequipage abgeholt worden. Später ſtattete derſelbe
dem Kriegsminiſter, General Feldzeugmeiſter v. Bauer und dem
Miniſter des Aeußeren, Grafen Kalnoky, einen Beſuch ab.

Die Prinzeſſin Clementine von Coburg iſt von Sofia
in Wien eingetroffen.
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nicht ſehr ereignißreich ſind. Und doch bietet das Meer
für ein nachdenkliches Gemüth mancherlei anziehende
Seiten. Wir haben nächſtens Alles auf unſerer Erd-
kugel erforſcht, in Afrika wird mit der Zeit jeder Stein
in der Wüſte Sahara einmal umgedreht werden, durch
Aſien werden die Bahnzüge brauſen und das ſteinreiche,
waſſerloſe Auſtralien iſt ſchon mehrmals durchwandert
worden allein die beiden Pole und die Tiefen
unſerer Weltmeere bleiben vorläufig noch lange unent-
deckte Geheimniſſe. Von letzteren ſind unſere Kenntniſſe
ungemein dürftig; die paar Tiefſeemeſſungen, ſo fleißig
man an ihnen gearbeitet hat, ſind kaum zu rechnen.
Was das Schleppnetz aus den Abgründen der See
an's Licht unſeres Tages befördert, ſind doch nur
winzige Brocken; die oceaniſche Fauna und Florabergen gewiß noch manche Ueberraſchungen und ungelöſte

Räthſel. Selbſt die zu einem Sommer-Märchen degra-
n mag keine Lüge oder grobe Sinnentäuſch

ung ſein.
Wer den Ocean kennen gelernt hat, dem kommen

Oſt-, Nord und Mittelländiſche See wie jämmerliche
kleine Teiche vor. Die Nordſee iſt vor allen eins der
unangenehmſten Gewäſſer, ſie hat ſtoßende, ruckweis
anſchlagende Wellen, die oft hoch und gefährlich genug
ſein mögen, aber doch der großartig rhythmi ſchen
Bewegung des Oceans entbehren; dazu trägt ſie nicht
ſelten ein grämliches, mürriſches Antlitz, ſie zeigt Nebel,
Kälte, Sprühregen und elend flache Küſten, die
mit dem Meer auf gleichem Niveau zu ſtehen ſcheinen und
der erbarmungsloſen Gnade einer hungrigen Tyrannin preis
gegeben ſind. So lange man europäiſches Land ſieht, kann
man den Ocean nicht beurtheilen, erſt wenn die letzte eng-
liſche Scilly-Jnſel dem Geſichtskreis entſchwunden iſt, darf
man von einem Eindruck der Waſſerwüſte reden. n
lich ſtellt ſich der Ocean nur ſelten dar, dazu iſt er zu
rieſig; ſelbſt wenn die Geſtirne gütig und liebevoll auf

ſeinen ruhigen Spiegel herniederlächeln, bewahrt er den
Character des Jmpoſanten, Starren, über menſchliche
Faſſungskraft hinaus Erhabenen. Wie ein Rieſenleib
ſchlummernd liegt die See da; ein regelmäßiges Schwellen
und Senken kündet allein an, daß ſie lebt und nur ſchlum-
mernd träumt. Jhr Schlaf iſt leicht, bald erwacht ſie
wieder; wenige Stunden einer friſchen Briſe genügen, um
ihre Tauſende von Hügelchen mit weißen Spitzen zu garniren.
Heftiger pfeift der Wind, höher heben ſich die Berge der
Wellen, bis ſie zornentbrannt über die Störung vollends
aufgeſtanden ſind in grimmer Erregung. Ein Winterſturm
auf dem atlantiſchen Ocean iſt eins der großartigſten Schau
ſpiele, deren der Menſch genießen kann. Mag das Schiff
noch ſo geräumig ſein, es wird wie ein Kreiſel umherge
trieben, den des Knaben Hand läſſig wirbeln läßt. Wie
Regimenter in langen, ſymmetriſchen Reihen, ſtürmen die
Wellenberge trotzig heran, wie ſie ſchäumen, ziſchen, brodeln!
Jetzt glaubſt Du den höchſten Gipfel entdeckt zu haben,
und ſchon naht ein noch rieſigerer Schwall, unter deſſen
Wucht der große Dampfer ſtöhnt und bebt! Jmmer tiefer
gähnen die Abgründe; von einem Wirbelwind gefaßt, ver
liert die See plötzlich ihre harmoniſche Figur und ſpringt
wie raſend empor. An ein Tau gebunden, ward ich auf
einer Oceanreiſe nicht müde, ſtundenlang dem tollen Treiben
uzuſchauen. Die Stimme des Oceans hat etwas ſo Be-de Erlöſendes, Weckendes, wie keine andere in der

atur, ſie ſchärft alle Sinne und ruft eine geſteigerte
Seelenthätigkeit hervor. Die Vorſtellung vom Weltunter
gang, vom Chaos, von einer dämoniſchen Urkraft, gewährt
nur der Ocean im Bilde ſeiner wildeſten Empörung, und
willenkräftige Menſchen wird bei dem e Anblick
eine hochgradige Energie erpacken, während ſchwächeren
Naturen unwohl und bange zu Muthe wird. So wird
auf dem Ocean nicht ſelten der Character der Menſchen

kund. Schluß folgt.)

Frankreich. Ueber den Stand der Boulanger-
Angelegenheit liegen heute keine poſitiven Nachrichten
vor; um ſo mehr blüht dagegen Skandal jeder Art. Jn
der Deputirtenkammer gab es Sonnabend eine heftige
Szene. Michelin verlas einen Maueranſchlag, in welchem
eine öffentliche Verſammlung unter dem Ehrenvorſitz Bou
langers zuſammenberufen wird. Unter den eingeſchriebenen
Rednern werden in dem Anſchlage genannt Laguerre,
Rochefort, Michelin und Laiſant. Michelin erklärte dazu,
der Anſchlag ſei gefälſcht; es ſei ein unqualifizirbares
Manöver gegen einen Mann, welchen man verderben wolle,
Er hoffe jedoch, dies Reſultat werde nicht erreicht werden.
Der Miniſter des Jnnern entgegnete, der Regierung ſei die
von Michelin mitgetheilte Thatſache völlig unbekannt,
Michelin proteſtire mit Recht gegen einen derartigen Miß
brauch ſeines Namens, aber die Regierung ſei durchaus
nicht verantwortlich für dieſes Manöver.

Die Bonapartiſten wie Orlegniſten ſuchen natürlich
aus der Boulanger-Bewegung Vortheil zu ziehen. Hervé
ſagt in ſeinem Marſeiller Wahlaufruf, Frankreichs Heil ſei
König Philipp VII. Baron Mackau und andere Bonapartiſten
äußerten ſich gelegentlich, ihre Partei werde bei den nächſten
Wahlen die Kammermehrheit erlangen. Nach dem „Figaro“
ſoll Prinz Victor Napoleon dieſer Tage, trotz der polizei-
lichen Ueberwachung, im Geheimen in Paris geweſen ſein. Was
Boulanger ſelbſt betrifft, ſo ſoll derſelbe anderweitiger Meldung
zufolge in den letzten Tagen viel von ſeiner bisherigen Zuver
ſicht verloren haben.

Jn Paris fand eine Verſammlung von Gegnern
Boulangers ſtatt, welcher etwa 2500 Perſonen bei-
wohnten. Joffrin hielt eine Rede, in welcher er das
Säbelregiment brandmarkte, während Graf Neuville zu
Gunſten Bonlangers ſprach. Die Verſammlung verlief
äußerſt ſtürmiſch, Rufe „nieder mit Boulanger“ wurden
mit Hochrufen auf Boulanger beantwortet. Schließlich
wurde eine Tagesordnung angenommen, welche ſich auf
das Schärfſte gegen Boulanger ausſpricht; gleichzeitig
wurde ein Telegramm an Felix Pyat nach Marſeille ab
geſandt, in welchem deſſen Kandidatur mit lebhaftem Beifall
begrüßt wurde. Die Verſammlung verlief ohne weiteren
Zwiſchenfall. Am Ausgange des Saales war eine größere
Anzahl Poliziſten aufgeſtellt.

Das Unterſuchungsgericht wird, wie nunmehr
beſtimmt iſt, am Montag zuſammentreten. Boulanger
wird zu demſelben Entlaſtungszeugen vorladen. Der Bericht der Haerſechunge Somenſen iſt ihm zugeſtellt.

Jtalien. Der zur Notifizirung der Thronbeſteigung
des Kaiſers Friedrich in Rom eingetroffene GeneralAdjutant,
General der Infanterie Prinz zu HohenloheJngelfingen, wurde
vom Könige in feierlicher Audienz empfangen.

Der Präſident der Deputirtenkammer verlas ein
Schreiben des deutſchen Botſchafters Grafen Solms-
Sonnenwalde an den Miniſterpräſidenten Crispi, in welchem
dieſer erſucht wird, den Präſidenten des Senats und der Kam-
mer die Mittheilung zu machen, daß der deutſche Reichstag in
ſeiner Sitzung vom 19. d. M. einſtimmig erklärt hat, daß die
Ehrfurchtsbezeugungen für weiland Kaiſer Wilhelm und die
Theilnahme des italieniſchen Parlaments an der Trauer des
deutſchen Volks überall in Deutſchland Gefühle der lebhafteſten
Erkenntlichkeit und der tiefſten Dankbarkeit hervorgerufen haben
und daß dieſe Beweiſe der Sympathie eine erneute Kundgebung
der freundſchaftlichen Beziehungen bilden, welche beide Länder
mit einander verbinden. Jm Senat verlas der Präſident
das auch der Kammer mitgetheilte Schreiben.

Der von der Kammer bereits genehmigte Geſetzentwurf
betreffend die Reviſion der Gebäudeſteuer, welchen der
Senat zuerſt durch Abſtimmung mittelſt Aufſtehens und Sitzen-
bleibens angenommen hatte, wurde darauf in geheimer Ab-
ſtimmung verworfen

Heer und Marine.
s Deutſches Reich. S. M. Kreuzerkorvette „Sophie',

zum Kreuzergeſchwader gehörig, iſt am 24. März c. in Naga
ſaki troffen und beabſichtigt am 26. deſſ. Mts. nach Kobe
zu gehen.

8 OeſterreichUngarn. Das Miniſterium beabſichtigt,
den Delegationen eine Wage zu machen, wonach die bis-

höchſte Zifſer der Kriegsſtärke, welche 800,000
Mann betrug, künftig ohne Feſtſtellung einer neuen höchſten
Ziffer wegfallen ſoll.

Erdkunde, Kolonien und Reiſen.
Die erſte bergmänniſche aus ca. 20 Köpſen beſtehende

Expedition des ſüdweſtafrikaniſchen Goldſyndikats wird
Ende dieſes Monats Deutſchland verlaſſen, und ſich in London
nach Kapſtadt einſchiffen. Jhre Aufgabe iſt: die bereits ge
machten Goldfunde in Damaraland zu unterſuchen, auf ihre
Abbauwürdigkeit, Rentabilität und Ausdehnung feſtzuſtellen,
weitere Vorkommen aufzuſuchen, geeignete Goldfelder zu er-werben, die geologiſche Beſchaffenheit es geſammten Gebietes

zu und auch auf die Gewinnung von Edelſteinen und
anderen Metallen als Gold Bedacht zu nehmen. Vor Allem
oll die Expedition Sicherheit über die Möglichkeit einer prakti-
chen Ausbeutung der ſüdweſtafrikaniſchen Mineralſchätze ſchaffen.
Sollten die entdeckten Goldfelder wirklich lohnend ſein, ſo wird
der Abbau derſelben wohl bald vorgenommen werden.

Kirche, Schule, Mir
Zum Beſten der Kaſſen der deutſchen Ver-

einigungen für Ferienkolonien und Sommer-
pflegen wird von dem Verlage des Schorer'ſchen Fa
milienblattes ein Künſtler- und Selbſtſchriften-Album im
großen Stile vorbereitet. Das kaiſerliche Paar, welches
bekanntlich den Beſtrebungen genannter Vereinigungen ſtets
ein warmes Jntereſſe entgegengebracht, hat den Plan zu
dieſem Album nicht nur genehmigt, ſondern auch eigen
händige, tief ergreifende Denkſprüche niedergeſchrieben,
welche ſich bereits in dem Beſitz der Centralſtelle für
Ferienkolonien befinden Der Denkſpruch des KaiſersFriedrich trägt das Datum des 8. Februar, alſo
des Tages vor der Operation.

Kaiſer Friedrich hat, wie verlautet, bereits Ge
legenheit genommen, ſich mit der Angelegenheit der Fort-
bildungsſchulen zu beſchäftigen, denen er bekanntlichvon je her ein lebhaftes Intereſſe bezeigt hat.

Halle, den 26. März.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Jn der Monatsſitzung der Section Halle a. S. des

Deutſchen und Oeſterreichiſchen Alpenvereines, welche
am 24. März Abends s Uhr im Hotel Stadt Hamburg abge
halten wurde, hielt der bekannte Alpiniſt Herr Prof. Dr. Karl
r aus Leipzig einen Vortrag aus „dem Alpenlande
des Südens (Adam ellogruppe). Er entwarf ein lebhaftes und
farbenprächtiges Bild von der ſüdlichen Alpenwelt überhaupt,
die durch ihre ſchöne Vegetation, die reicheren und reineren
S g. ſowie in dem Adamellogebiete ganz be
onders auch durch die wunderbaren, theils rächtig grünen,

theils hell- oder dunkelblauen kleinen und größeren Alpenſeen
die nördliche Alpenwelt an Zauber übertrifft. Der Vortragende
ing dann näher auf ſeine 1887 in einem wenig bekannten

Theile des Adamellogebietes unternommenen Touren ein und
beſchrieb die Beſteigung des M. Veneroeolo, Punta dei Frati
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„ſtrebungen dadurch noch mehr unterſtütze.

zum erſten Male erſttegeti), lima di Pretr aſſone, lima di Blem,
Iorno di Criſtallo. Das verhältnißmäßig noch wenig beſuchte
Adamellogebiet iſt auch Neulingen des alpinen Sports ſehr
zu empfehlen, da die relative Höhe der a auf einem mächtigen
Hochplateau erhebenden Spitzen keine ſehr beträchtliche iſt.

rüher mußte man ſich in das Gebiet Führer aus anderen
zegenden mitbringen, jetzt iſt das Führerweſen namentlich durch

die Thätigkeit der Societa del Alpiniſti Tridentini ſehr gehoben
worden. Die am Mandrongletſcher gelegene, der Section Leipzi
des D.Oeſterr. Alpenvereines gehörende Leipzigerhütte iſt
jetzt durchaus behaglich hergerichtet worden, und kann als Aus
n 8spunkt für Hochtouren im Adamellogebiete ſehr empfohlen
verden.

e. Plenarſitzung des Jnnungs- Ausſchuſſes zu
Halle a/S. Der hieſige Jnnungs- Ausſchuß hielt am Freitag
Abend unter Vorſitz des Herrn Schiefer und Ziegeldeckermeiſter
K. Zander in Kohl's Reſtaurant ſeine letzte PlenarVerſamm-
lung für 1887/88 ab, welche von ſämmtlichen dem Ausſchuß an
gehörenden Jnnungen durch 22 Delegirte beſchickt war. Als
Gäſte waren erſchienen Herr Stadtrath Keferſtein ſowie mehrere
Vorſtände der hieſigen Jnnungen. Der Vorſitzende, welcher
der Verſammlung in eingehender Weiſe den Jahresbericht er
ſtattete, gedachte wicht in warmen Worten der Fürſorge,
welche der hochſelige Kaiſer Wilhelm ſtets dem Handwerker
ſtande entgegengetragen, was in deſſen allerhöchſter denk-
würdigen Botſchaft vom 17. November 1881 ihren beredteſten
Ausdruck gefunden habe. Jn der zuverſichtlichen Hoffnung, daß
auch unſer jetziger das Teſtament ſeines Erlauchten
Vaters für das Emporblühen des Handwerks, welches eine
der mächtigſten Grundſäulen des Staates bildet, erfüllen wird,
brachte derſelbe ein dreimaliges Hoch auf Se. Majeſtät Kaiſer
Friedrich III. aus, in welches die Verſammlung begeiſtert einſtimmte. Von den Beſtrebungen des Handwerkerſtandes in
ſeinen Errungenſchaften durch die Beſchlüſſe des Reichstages im
Allgemeinen ausgehend, charaktexiſirt der Jahresbericht die um
fo ende Thätigkeit des Halliſchen Jnnungs-Ausſchuſſes, der unter

eſonderer Gunſt der Kgl. Regierung und des hieſigen Magiſtrats,
nachdem derſelbe 3 Jahre lang proviſoriſch beſtanden, am 2. Fe
bruar 1887 ſeine geſetzliche Conſtituirung nach Genehmigung
ſeiner Statuten annehmen konnte. Beigetreten waren demſelben
9 Jnnungen, von welchen im Laufe des Jahres 2 abgingen
jedoch ſpäter wieder hinzutraten. g weiteren Verlaufe haben
ſich 10 andere Jnnungen dem Ausſchuß als Mitglied ange-
ſchloſſen, ſo daß derſelbe gegenwärtig außer 4 demſelben noch
fernſtehenden Jnnungen mit 19 Jnnungen die geſammten
Jnnungen zu ſeinen Mitgliedern zählt, die in einer Geſammt-
zahl von 911 die würdige Repräſentation des hieſigen Hand
werkerſtandes ausmacht. Eine der weſentlichſten Einrichtungen
im Ausſchuß iſt das gewerbliche a welches nach
längeren Vorverhandlungen am 1. November v. J. ſich kon
tituiren konnte. Es ſind bis jetzt 10 Sitzungen deſſelben unter

Vorſitz des Herrn Stadtrath Jochmus im Geſchäftszimmer des
Ausſchuſſes im Kommiſſionszimmer der Stadtverordneten ab
gehalten, in welchen 15 gewerbliche Streitſachen behandelt wur
den, von denen 4 durch Vergleich, 2 durch Zurücknahme der
Klage und 9 durch Verurtheilung der Beklagten erledigt wor-
den ſind. Schwebende Streitſachen waren nicht vorhanden.
Abgehalten wurden 10 Vorſtandsſitzungen, 6 ordentliche und 3
außerordentliche Plenar-Verſammlungen, in welch letzteren
wiederholt Vertreter der Kgl. Regierung und der ſtädtiſchen
Behörde als Gäſte anweſend waren und dem Ausſchuß mit
praktiſchen Rathſchlägen zur Hand gingen. Wiederholt iſt der
Jnnungs- Ausſchuß Vermittlungs-Jnſtanz geweſen bei, der
Ertheilung von Privilegien an hieſige c ſowie
über eingeforderte Gutachten ſeitens der kgl. Regierung. Jm
Beſitz der Vorrechte des 8 1006 ſind 8 Jnnungen im Ausſchuß,
und ein größerer Theil derſelben ſtrebt zur Zeit noch die Er-
langung des 8 100f an. Auch in der Schulangelegenheit hat
der Ausſchuß thätig gewirkt und überall die Einrichtung von
Fachſchulen Betheiligung an der Fortbildungs- und gewerb-
lichen Zeichenſchule angeregt. Mit dem Wunſche daß es dem
Ausſchuſſe vergönnt ſein möge in friedlicher Arbeit auch im
nächſten Jahre das Wohlergehen des hieſigen Handwerkerſtandes
zu fördern, ſchloß der Jahresbericht. Durch den Schatzmeiſter
Herrn Fleiſchermeiſter Brömme erfolgte hierauf der Kaſſen-
bericht, welcher eine Einnahme von 270,53 Ausgabe 418,78
verzeichnet. Durch große an den Ausſchuß geſtellte Anforder
ungen iſt ein Fehlbetrag in Höhe von 162,26 zu verzeichnen.
Die Aufſtellung des Etats pro 1888/89 fand mit der vollen vom
Vorſtande feſtgeſetzten Höhe von 369 ſeine Genehmigung.
Als antheiliger Betrag iſt für das laufende Geſchäftsjahr wie-
der pro Kopf der betheiligten Jnnungsmitglieder 35 wie im
Vorjahre zu zahlen. Bei der Etatsberathung wurde beſchloſſen
petitionirend den hieſigen Magiſtrat zu erſuchen, dem Ausſchu
ein Sitzungszimmer für das gewerbliche Schiedsgericht koſten
frei zu überlaſſen. Die Vorſtandswahl ergab einſtimmig
die Wiederwahl folgender Herren: Vorſitzender Schieferdecker
meiſter Her tellv. Zimmermſtr. Dönitz, Schriftführer
Stellmachermſtr. Jänicke, ſtellv. Buchbindermſtr. Grune-
wald, Schatzmeiſter Fleiſchermſtr. Brömme, ſtellv. Bäckermſtr.
Herbſt. Die für das verfloſſene Jahr gewählten Kommiſſionen
für Schul und Ausſtellungsweſen wurden auch für das neue
Geſchäftsjahr beſtätigt. Herr Stadtrath Keferſtein erklärte, daß
er mit großem Intereſſe der Plenarſitzung beiwohne und daß
ihm im Beſonderen die er Vorſtandswahlen von Bedeut
ung geweſen ſeien. Der Ausfall derſelben bezeuge das große Ver
trauen welches der Jnnungs- Ausſchuß zu ſeinem Vorſtande
habe und welches nach dem erſten Jahre des Beſtehens des
Ausſchuſſes von beſonderem Werth ſei. Derſelbe wünſcht ein
rüſtiges Fortarbeiten in dieſem Sinne, welches nur zum Guten
führen könne. Hierauf erſtattete der Vorſitzende der Aus
ſtellungskommiſſion Herr Malermeiſter Zander, Bericht über
die Vorarbeiten der für dies Jahr in Ausſicht genommenen
Geſellenſtücks ausſtellung. Die vom Vorſtande hierzu feſt
eſtellten Grundzüge wurden en bloe angenommen. Danachſo die Ausſtellung am 15., 16. und 17. April im Volks

ſchulſaale abgehalten werden. Geöffnet iſt dieſelbe von
früh 9 bis Abends 8 Uhr. Der Eintritt iſt für dieJnnungsmitglieder deren Geſellen und Lehrlinge die
beim Jnnungsausſchuß betheiligt ſind, frei, während Andere
ein Eintrittsgeld von 25 zu zahlen haben. Zur Ausſtel-
lung gelangen circa 150 Geſellenſtücke, ſo daß dieſelbe dann die
vor 2 Jahren in Cafs David ſtattgefundene um ein bedeutendes
übertreffen wird. Die Arbeiten werden unter Controlle der
Prüfungscommiſſion de einzelnen Jnnung unter Beobachtun
der bez. Prüfungsvorſchriften angefertigt; nicht beim Ausſchu
Betheiligte ſind dann ausgeſchloſſen. Die gewerbliche Zeichen-
ſchule wird ſich bei der Ausſtellung inſoweit anſchließen, daß
dieſelbe jener die Zeichnungen zur Verfügung ſtellt, die in den

einzelnen r derſelben von den auslernenden Lehrlingen Frgefertigt ſind. Seitens der Königlichen
Regierung ſind dem Ausſchuß 200 Mark für Prämien zuge-
ſichert die nach dem von derſelben genehmigten Aus-
ſtellungsplane zur Vertheilung gelangen. Jn dem Be-
richt über die Schulangelegenheit wurde betont, daß ſämmt
liche Jnnungen in ihren Lehrkontrakten den obligato-
riſchen Beſuch der Fortbildungsſchule bezw. der Fach oder
gewerblichen Zeichenſchule und die Regelung des Koſtenpunktes
vorſehen ſollten. Bis jetzt ſei das Fortbildungsſchulweſen bei
den Jnnungslehrlingen in ſtetem Wachſen begriffen und
verſchiedene Jnnungen ſogar eigene Privatſchulen errichtet, ſolche
auch als Fachabtheilungen in der gewerblichen Zeichenſchule mit
beſtem Erfol ren Ein noch größeres Intereſſe wirdſich für das Schulwe en ergeben und beſonders für die gewerb
liche Zeichenſchule, wenn deren neue Unterkunftsräume in der
Hallenſchule fertig geſtellt ſind. Der Direktor Herr Meiſel hat
nach mehrfach unkernommenen Beſichtigungen von gewerblichen
Zeichenſchulen größerer Städte einen erweiterten Plan für die
unſrige in Ausſicht genommen, der, unterſtütztk durch die Jni-
tigtive des Jnnungs Ausſchuſſes, ſeine durch ſtaatlich und
ſtädtiſcherſeits bedeutend erhöhte Subvention der Schule mit

eeigneten Lehrkräften eine vermehrte Zahl von Schülern zu
ühren wird. Von Herrn Stadtrath Keferſtein wurde empfohlen,
aß man das Archiv der gewerblichen Zeichenſchule durch

ſchenkungsweiſe Ueberlaſſung von muſtergiltigen Modellen ver
mehren möchte und wie dies bereits ſchon geſchehen, deren Be

ie Schulkommiſſion

des Juſtünz?ausſcKuſſes wird es als ihre ganz beſontere Daf
gabe erachten, das geſamte Horibildungs- ſowie Fachſchul weſen
unſerer Pzunge einheitlich zu geſtalten und zu dieſem Behufe
ev. auch ſ. Z. geeignete Schritte zu thun zwecks Herabminderung
der Schulgelder. Nach einigen weiteren internen geſchäftlichen
Mittheilungen ſowie ſolchen über die Betheiligung des Jnnungs-
Ausſchuſſes an den Beiſetzungsfeierlichkeiten Sr. Mai. Kaiſer
Wilhelms wurde die Verſammlung geſchloſſen, nachdem Herr
Stadtrath Keferſtein dem n für ſein erneutes thatkräftiges
Beſtreben ſich in anerkennender Weiſe an ehe hatte.

F. Den ſo lange geheimnißvoll gebliebenen Mord am
Klempnermeiſter Wernecke in Giebichenſtein ausgeführt zu
haben, hat der verhaftete Bergarbeiter Steinecke reſp. Steinig
aus Hettſtedt nunmehr eingeſtanden.

Hochſchunlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
Erlangen. Profeſſor Dr. Lothar Seyffert, Dozent

des römiſchen Civilrechts. wird an Stelle des nach Berlin be-
Profeſſors Dr. Kohler demnächſt nach Würzburg über

iedeln.
Dresden. Der e en Director des Zoologiſchen

und authropologiſch-ethnographiſchen Muſeums in Dresden,
Hofrath Dr. Adolph Meyer, hat kürzlich das Commandeur-
kreuz des ſerbiſchen St. SavaOrdens erhalten.

Kuuſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Wallace-Denkmal. Jn Aberdeen wird im April eine

koloſſale Bronceſtatue des ſchottiſchen Helden Wallace errichtet
und vom Marquis von Lorne enthüllt werden.

de Friedrich Pet dem Hauptvorſtande der deut
ſchen Kunſtgenoſſenſchaft zu Händen des Direktors Prof.
A. von Werner folgendes Schreiben r

„Der herbe Schmerz, welcher die deutſche Kunſtgenoſſen-
ſchaft bei dem Verluſt ihres hochſinnigen Gönners, Meines ge
liebten Herrn Vaters, erfüllt, und welcher in der Adreſſe vom
15. d. Mts. beredten Ausdruck findet, hat Meinem tief er
ſchütterten Gemüthe ſehr wohlgethan.

Jch danke der deutſchen Kunſtgenoſſenſchaft für ihre theil-
nehmenden Worte, wie für die heißen Wünſche, welche ſie für
Meine Geneſung ausſpricht.

Charlottenburg, deu 21. März 1888. gez. Friedrich.
Der Verfaſſer des Schauſpiels r Ernſt“,

welches vor Kurzem im Deutſchen Theater mit großem Erfolge
zur erſtmaligen Aufführung kam, Oberlehrer Emil Wolf in
Altona, hat, wie der „Reichs-Anzeiger“ meldet,“ vom Kaiſer
den Titel „Profeſſor“ erhalten.

An der Küſte der Bretagne, gegenüber St. Malo, hat
die Hochfluth während der letzten Stürme eine wohl 34 Meter
dichte Sandſchicht am Fuße der Felſen von Saint-Enogat und
Saint-Lunaire beiſeite geſpült und die bereits in Verkohlung
begriffenen Reſte eines uralten Waldes bloßgelegt, der einſt
den Namen „Forst de Sciſſey“ führte. Zur Zeit der römiſchen
Eroberung bedeckte er auf weite Strecken das damalige, zum
Theil im Meere verſchwundene Uferland. Jn der Mitte dieſer
allmählich mit Klöſtern erfüllten Waldesherrlichkeit erhob ſich
dereinſt der berühmte Mont Saint Michel. der, ehemals „Mont
Tombe“ genannt, heute auf einer kahlen Küſte emporragt, welch'
letztere von der hohen Fluth bereits gänzlich überſchwemmt
wird. Der Wald war ſchon im zehnten Jahrhundert ver
jchwunden; Reſten deſſelben begegnet man noch häufig bei ver-
hältnißmäßig niedriger Waſſertiefe. Nach einec Statiſtik erhob
ſich im Jahre 709 der Meeresſpiegel der höchſten Fluth nur
um 12 Meter über den Meeresſpiegel der heutigen tiefſten
Ebbe, heute dagegen um 15,50 Meter; mithin iſt der Meeres-
ſpiegel in jedem Jahrhundert um 33 Centimeter geſtiegen.

Die Nordiſche Jnduſtrie, Landwirthſchaftliche und Kunſt-
Jnduſtrie- Ausſtellung in Kopenhagen, welche am 18. Mai
eröffnet werden ſoll, iſt in 18 Gruppen eingetheilt. Die Grup-
pen I. und II. umfaſſen die kunſtinduſtriellen Sammlungen von
Ländern außerhalb des ſkandinaviſchen Nordens und die
induſtriellen Erzeugniſſe, ausgenommen davon ſind Maſchinen,
Geräthſchaften und Transportmittel. Die Gruppen UI.--V.
enthalten die Arbeiten des Hausfleißes, die Hygiene und das
Unterrichtsweſen; die Gruppen IV.--IX: Landwirthſchaft im
Allgemeinen, ſowie deren Geſchichte (mit Kongreß), Meierei-
weſen; die Sruppg L. --XII.: Gartenbau, Forſtweſen, Fiſcherei;
die Gruppen XIII.--XV.: Maſchinen für die Jnduſtrie und
Landwirthſchaft, ſowie Transportmittel; die Gruppen VI. bis
XVIII. endlich umfaſſen die Malerkunſt, Bildhauerkunſt und
Baukunſt. Zeitweilige Ausſtellungen finden ſtatt: die Thier
ſchau (Gruppe VIII.) für Schlachtvieh (im Mai), für Arbeits
thiere (im Juli); eine Butter- und Käſe- Ausſtellung (im Juli);
eine Gartenbau- Ausſtellung (im Juli und September); endlich
findet auch eine Ausſtellung von Federvieh, Bienenzucht und
von Hunden (vom 28.-—-30. Juli ſtatt.

Das Stadttheater in Frankfurt a. M. hat zum
überhaupt erſten Male am 21. d. M. den Verſuch gemacht,
Heinrich Heine's einaktiges Drama „Ratcliff“ von der
Bühne herab auf das Publikum wirken zu laſſen, und dieſer
Verſuch iſt nach den uns vorliegenden Berichten nicht mißglückt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.
O Löbejün, 24. März. Herabſetzung der Fleiſch-

preiſe). Ueber die in voriger Woche in Jhrer werthen Zeitung
Fleiſchpreiſe, welche ſeit dem Jahre 1870 im ſteten

teigen begriffen ſind, können wir für unſere Stadt augen-
blicklich nichts ſagen. Seit etlichen Tagen unterbieten ſich hier
die 11 Schlächter in Herabſetzung des Preiſes für Rind-,
Schweine und Kalbfleiſch, ſodaß das Pfund Rindfleiſch durch
ortsüblichen Ausruf bereits von 60 auf 35 herabgeſunken
iſt. Dieſer niedrige Preis iſt dadurch entſtanden weil in der
Nähe größere Grundbeſitzer ihr Vieh ſelbſt ſchlachten und hier
das Fleiſch feilbieten, weil der Fleiſchpreis, wie die hieſigen
Fleiſcher ſagen, zu ſehr geſunken iſt. Die hieſigen Einwohner,
beſonders aber die arbeitenden Klaſſen wären den Herren
Fleiſchern ſehr dankbar wenn ſie den billigen Preis beibe-
hielten und nicht, wie ſchon öfters geſchehen, nach etlichen Tagen
wieder Erhöhungen eintreten ließen. Würde in unſerer Stadt,
wie in unſern Nachbarſtädten, die obligatoriſche Fleiſchſchau ein
geführt werden, wogegen die hieſigen Fleiſcher proteſtixen, ſo
würde, da unſer Ort an und für ſich mit dieſem Gewerke ſtark
vertreten iſt, die immerwährende Concurrenz ein Ende nehmen.

Oberröblingen a. d. Helme, 25. März. (Der Ge-
meindehaushalts-Etat) pro 1888 89 R. in Einnahme und
Ausgabe balancirend auf 27205 Mark feſtgeſetzt. Der Kreis
ausſchuß zu Sangerhauſen hatte diesmal der Gemeinde aufge
er von der Einnahme 6000 Mark zur Pflaſterung und Ver

eſſerung der Communicationswege zu verwenden, ſtatt wie bis
her 3000 Mark. Die Gemeinde iſt aber aus nähern Gründen
dem entgegengetreten und es ſollen nur wiederum 3000 Mark
verbaut werden. An Pachtgeld allein für Gebäude und Land
nimmt die Gemeinde hier ſo viel ein daß die Einwohner auch
nicht das Geringſte zu zahlen brauchen. Confirmirt wurden
heute hier 41 Kinder 16 Knaben und 25 Mädchen. Der Zu
drang zur Kirche war ein gewaltiger. Ein Knabe wurde dieſe
Woche noch von der Confirmation zurückgewieſen, weil ſich durch
ſein Taufzeugniß von auswärts herausſtellte, doß er nicht das
geſetzliche Alter hatte.

Bad Schmiedeberg, 24. März. (Obſtbau.) Bereits
in einem früheren Vortrage hatte Herr Gartenbauſchulen-Beſitzer
Böttcher in Nauendorf über die höher bemeſſenen Erträge des
Obſtbaues gegenüber den dürftigen Ernten anderer Cultur-
früchte geſprochen. Jn ſeinem letzten öffentlichen Vortrage
wendete er ſich der Frage zu, wie hat der Baumzüchter ſeine
Pfleglinge zu pflanzen, ſchneiden und zu pflegen, wenn ſieden Erwartungen des Oebſters entſprechen ſollen. Redner be
tonte hierbei, daß nur das beſte Pflanzenmaterial zu verwenden
ſei, und redete bezüglich des Schnittes und der Pflege den Be
ſtrebungen der Regierung das Wort, auf Gemeindekoſten
Baumwiärter ausbilden zu laſſen, denen dann die e
Behandlung der Bäume zu unterſtellen ſei, Zur wirkſamſten
Förderung des Obſtbaues hatten ſich die in der Neuzeit an
ielen Orten der Provinz gegründeten Obſtbaumvereine recht

erſrleßliß grreigt und hat man auf dieſe Verankaſſung hin den
Plan gefaht, auch hier einen ſolchen zu gründen.

Aus aller Welt.
Zu Fuß über den Sund von Dänemark nach Schweden.

Aus Kopenhagen, 17. März, wird berichtet: Fiſcher aus dem
benachbarten Dorfe Faarbäk gingen geſtern über das Eis zu
Juß nach dem 1 Meilen von der däniſchen Küſte eingefrorenen

ampfer Axelhuus behufs etwaiger Hilfeleiſtung und trafen
dort ſchwediſche Hilfsmannſchaften, welche zu Fuß von Lands-
krona gekommen waren. Es lag alſo die Möglichkeit vor, zu
Fuß über den Sund von Dänemark nach Schweden zu ge
angen.

Strümpfe für Hunde. Jn einer vor einigen Tagen
ſtattgehabten Sihzung des Neuen Berliner Thierſchutzvereins
wurde empfohlen, bei dem jetzigen Schneewetter den Ziehhunden
Lederſtrümpfe über die Pfoten zu ziehen, wie dies in Lappland
allgemein üblich iſt. Es ſoll dadurch das ſchmerzhafte Wund-
werden der Haut zwiſchen den Zehen der Thiere vermieden
werden. Die Hunde ſollen ſich ſehr ſchnell an dieſe Art Fuß
bekleidung gewöhnen.

T Die neue Pariſer Hutmode. Die neueſten Pariſer
Frühjahrshüte ſind Jmitationen der gewöhnlichen Blumentöpfe.
Aus Tüll oder Stroh in der üblichen bräunlichen Farbe wird
eine Form gemacht und in dieſe erſcheint irgend eine Blumeeingefeht, die den Hut um ein Bedeutendes überragt. Natürlich
hat der Blumentopf keinen Boden, er iſt innen hohl und wird
auf den Kopf geſtülvt. Statt der Erde bedeckt man den Anſatz
der Blumen mit Moos. Eine junge Herzogin fuhr dieſer Tage
mit einem Veilchentopf-Hute auf dem Haupte in's Bois de
Boulogne: ihre Equipage kreuzte ſich mit jener der Sängerin
Granier, die Maiglöckchen in ihren Kopfputz eingeſetzt hatte.
Wenn dieſe Mode populär wird, dann iſt der BlumenCorſo
überflüſſig. Jetzt iſt freilich noch die Zeit der kleinen Blüthen,
luſtig wird's erſt, wenn die Blüthezeit der Fliederbäume und
Georginenſträuche angerückt kommt.

Die Angſt vor der Schwiegermutter vermag ſelbſt den
gutmüthigſten Mann zu einem verzweifelten Schritt treiben.
Ein Jrländer Namens a war im September v. J.
nach Amerika ausgewandert, fand lohnende Beſchäftigung in
NewHork und erſparte ſich genügend Geld, um ſeiner Frau ein
Reiſebillet nach den Staaten zu kaufen. Frau M'Cartney machte
alle Vorbereitungen zur Reiſe und meldete ihrem Mann, daß ſie in
dem Dampfer „Britiſh Prince in Begleitung ihrer Mutter an
kommen werde. Dieſe Meldung verſetzte M'Cartney in ſolche
Verzweiflung, daß er ſchnurſtracks zum EmigrationJnſpektor
ine und ihn warnte, eine gewiſſe Frau Hunter nicht landen zu
aſſen, da ſie eine mittelloſe Perſon ſei und der Gemeinde zur

Laſt fallen werde. Jn Begleitung des MecCartuey ging der
Jnſpektor an Bord des Dampfers, um die Schwiegermutter zu
identifiziren und benachrichtigte ſie, daß er ihr nicht geſtatten
könne, zu landen, da ſie mittellos ſei. Die alte Dame ſagte
entrüſtet, daß ſie einen Schwiegerſohn habe, der für ſie ſorgen
könne, bis ſie Beſchäftigung gefunden habe. „Aber er will
nichts mit Euch zu thun haben und Euch nicht helfen“, war die
Antwort. Die Schwiegermutter wäre auch richtig mit dem
Dampfer wieder nach der grünen Jnſel zurückgereiſt, hätte nicht
ein Arbeitsagent von ihrer Verlegenheit gehört und ihr eine
Stelle verſchafft. Die Beziehungen zwiſchen der Schwiegermama
und M'Cartney haben ſich ſeither nicht gebeſſert.

Killie und Tillie. Ein kurioſer Prozeß wegen Bruch
des Eheverſprechens wird, wie uns geſchrieben wird, dieſer
Tage vor dem New-Yorker Gericht zur Behandlung kommen.
Ein reicher Herr, dem es viele Jahre gelungen war, ſich von
Banden des ſchönen Geſchlechts ſp zu halten, traf vor einigen
Monaten mit zwei Damen zuſammen, Schweſtern, die ſi
darauf legten, den reichen Herrn zu eng Beide waren ſchön,
geiſtreich und Herr Dives bewunderte Beide, und wußte lange
nicht, ob er Miß Lillie oder Miß Tillie r zum Altar
führen ſollte. Schließlich behielt Lillie die Oberhand und am
Ende der Saiſon, bevor er die Stadt verließ, erſuchte er die
Schöne dringend, mit ihm zu korreſpondiren. Die gleiche Ein-
ladung, nur mit weniger Wärme, ergin auch an Tillie. Einige
Monate lang gingen die Sachen hübſch von Statten. MißLillie erhielt Brſefe, und auch Miß Tillie, nur waren die erſteren
warm und ringe die an die Schweſter blos freundſchaftlich.
Der lebhafte Briefwechſel fand ſeinen paſſenden Abſchluß
dadurch, daß der Herr an die begünſtigte einen förmlichen
Heirathsantrag ſtellte. Die Werbung wurde angenommen, wer
aber beſchreibt die Ueberraſchung des glücklichen Bräutigams,
als er am darauffolgenden Tage von einem Rechtsanwalt be
nachrichtigt wurde, daß er beauftragt ſei, wegen Bruch des Ehe
verſprechens gegen ihn das Rechtsverfahren einzuleiten und im
Intereſſe der Miß Tillie Jngerſoil einen Schadenerſatz von
30 000 Dollars zu verlangen. Der arme Mann iſt ganz außer
ſich und glaubt, daß einige an Lillie gerichtete Briefe an Tillie
abgegeben ſind das wäre ein theures Verſehen Vielleicht
hat er ſelbſt einen Schreibfehler gemacht. Jmmerhin iſt es ein
hartes Loos eine Schweſter heirathen und die andere mit
50 000 Dollars abfinden zu müſſen.

Hochwaſſer.
Wittenberg, 25. März, 10/, Uhr Vormittags. Die

Verheerungen, welche die Ueberſchwemmung in Lenzen und
dem fruchtbaren Marſchland am rechten Elbufer angerichtet

Hallesohes Stadt- Theater.
Montag, den 26. März. Beginn 7, Uhr.

185. Vorſtellung. (134. im Abonnement. Rothe Karten.)

Ein toller PEinfall.
Schwank in 4 Akten von Carl Laufs.

Theodor Steinkopf Berthold Sprotte.
Friederike, ſeine Gattin gulia Behre.
Emmy, ſeine Tochter erſter Ehe Anna Behrens.
Ernſt Lüders, ſein Neffe, Student
der Medizin. Karl Jriedan.Birnſtiel, Wichſier d. Corps „Haſſia“ Edmund Doß.

Guſtav Krönlein, Muſikdirektor Adolf Müller.
Juli Knöpfler. Bernhard Lühn.ifi Oritanska, Operettenſängerin Lucie Freiſinger.Adalbert Bender Albert Patrp
Veronika, ſeine Gattin Louiſe von Dub.
Eva, deren Tochter Alwine Meélar.
Auguſt Pulvermann Je Hertzka.Cäſar von Schmetting tto Kirſch.Wittwe Müller Emilie Jeß.Knorr, Schuhmachermeiſter Axel Delmar.
Franz, Diener bei E. P. ErnſtLiesbeth, Dienſtmädchen Steinkopfs Louiſe Schaffnit.

Annag, Fifi's Kammermädchen Joh. Schumann.
Ein Exekutor. F. Ulxich.Ein Hausknecht Ludwi Rottig.
Ein Briefträger Hans Rößler.Ein Telegraphenbote Leon Baſſin.
Ort der Handlung: Salon im Hauſe Steinkopf's in Berlin.
Zwiſchen 1. u. 2. Akte, ſowie dem 2. u. 3. Akte liegt ein

eitraum von einigen Tagen Der 3. u. 4. Akt ſpielen
an einem Tage.

Nach dem 2. Akte Pauſe.
e

Dienstag 7, Uhr „Die Entführung aus dem
Serail“ (blau).



Das Jnundationsgebiet wird auf
zwei Quadratmeilen geſchätzt. Lenzen, ein Städtchen von
3000 Seelen, iſt zu einer Hälfte überſchwemmt, die auf
den Höhen andere Hälfte blieb unverſehrt. Die

hat ſind angeheuer.

mliegenden Dörfer ſind vollſtändig unter Waſſer geſetztr
und haben furchtbar gelitten, namentlich Wootz, wo deu
erſte Deichbruch erfolgte, re Roſendorf und Kietz.

Kietz und Unbeſanden erfolgte ein zweiterammbruch. Die unterhalb liegenden Dörfer Veſonden

Baartz und Gaartz ſind vollſtändig von Eis- und Schnee
maſſen eingepackt und ſchwer erreichbar. Geſtern verſuchten
Pioniere mittelſt Planken die bedrängten, von Nahrung
entblößten Bewohner der drei Dörfer zu erreichen. Einige
Perſonen wurden gerettet. Die ärmeren Leute haben Alles
verloren. Große Mengen von Vieh ſind umgekommen.
Die Noth iſt um ſo entſetzlicher, als vorausſichtlich Wochen
vergehen werden, bis das Waſſer ſich verlaufen hat.
bie Hilfe durch milde Spenden iſt dringend ge

oten.
Vom Ueberſchwemmungsgebiet an der

Brandenburg mecklenburgiſchen Grenze liegen
folgende Nachrichten vor: Der Magiſtrat zu Dömitz hat
dem mecklenburgiſchen Miniſterium folgende De-
peſche geſandt: Noth ſehr groß, alle Bewohner hier auf
faſt zwei Straßen rn Kein Entweichen
möglich. Leben Aller in Gefahr, wenn Waſſer
noch ſteigt. Häuſer ſchon mehrfach eingeſtürzt. Thor-
brücke in Gefahr. Hilfe in jeder Beziehung von auswärts
dringend nothwendig, namentlich Herſtellung einer Ver-
bindung nach Malliß.

Das Miniſterium hatte nach den „M. Nachr.“ ſchon vor
Eingang dieſer Depeſche die Hilfe der Pioniere aus Rendsbur
erbeten und ein Commando von 2 Offizieren und 60 Mann iſt

reitag Morgen in Ludwigsluſt eingetroffen, um von dort durch
orſpann weiter befördert zu werden. Es ſind ſodann

die Städte Ludwigsluſt und Grabow, das Amt Grabow
und der Ortsvorſtand zu Malliß telegraphiſch aufge-
fordert worden, Alles aufzubieten, um eine Verbindung
mit Dömitz herzuſtellen. Der Oberbaudirektor Menſch iſt
ſeit dem 21. ds. Mts. in Dömitz und außerdem einMiniſterialrath pear ſragt worden, an Ort und Stelle
wirkſam zu werden. Durch das Hochwaſſer ſind zugleich mehrere
um Dömitz belegene Domanialortſchaften in die äußerſte Noth
verſetzt worden. Rendsburger Pionieren gelang es, auf
Pontons in die bisher von allem Verkehr abgeſchloſſene Stadt
Dömitz zu gelangen. Hier iſt die Lebensgefahr und Fourage-
noth beſeitigt, die Umgegend dagegen iſt noch hart bedrängt.
Bei Lenzen verunglückten 15 Pioniere beim Eisſprengen.

Jn Schwerin hat ſich ein Komitee gebildet, welches
zu Sammlungen auffordert. Es handelt ſich darum, zu
nächſt Geldbeiträge zuſammenzubringen, aber außerdem ſind
auch Kleidungsſtücke und Lebensmittel dringend erforderlich.
Wir theilen hier die Mitglieder des Schweriner Komitee's
mit, damit mildthätige Gaben an dieſe möglichſt bald ent-
ſandt werden. Frau Geh. Cabinetsrath Flügge, Frau
Oberin von Manſtein, Frau Kammer-Regiſtrator Maſius,
Geh. Hofrath Bade, Oberkirchenrath Bard, Senator Brun
nengräber, Commerzienrath Francke, Bankdirector Kayſer,
Geh. Kammerrath von Koppelow, Baudirector Oppermann,
Landrentmeiſter von Preſſentin. Auch erklärt ſich die
Halliſche Zeitung zum Empfang und zur Ueber-
mittlung von Gaben bereit.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
s Die am Sonnabend abgehaltene Generalverſammlung

der Tuchfabrik Langenſalza genehmigte die Vertheilung
von 5 Dividende. Der Geſchäftsbericht der Jlmenauer
Porzellanfabrik, Aktiengeſellſchaft, weiſt für 1887 bei
276 000 Wirren einen Reingewinn von 69508 28
auf, wovon 18 Dividende vertheilt werden. Der Reſervefonds erſcheint in Höhe von 30 000 .4. Aktiva und Paſſiva
balanciren in Höhe von 493 742 -4 91 mit einander. Laut
Aufſichtsrathsbeſchluß ſind die noch rückſtändigen 20 auf die
neuen Aktien vom 1. bis 8. April er. einzufordern und die
neuen Aktien unter f der Jnterimsſcheine auszugeben.

Braunſchweig, 25. März. Jn der geſtern ſtattgehab
ten General Verſammlung der Aktionäre der Braun-
chweigiſchen Bank wurde beſchloſſen, dem Antrage der
erwaltung entſprechend eine Dividende von 4 für das

verfloſſene a zu vertheilen und die Entlaſtung der
Direktion und des Aufſichtsraths auszuſprechen.

Frankfurt g. M., 25. März. Der Aufſichtsrath der
Mitteldeutſchen Kreditbank beſchloß, nach vollſtändiger
Abſchreibung des Verluſtes bei dem Konkurſe der Hopfenfirma
Seckendorf, Levino u. Co. in Nürnberg, der, auf den 23. April
einberufenen Generalverſammlung eine Dividende von 4
vorzuſchlagen.

Die Generalverſammlung der Schwarzburgiſchen
Landesbank genehmigte die beantragte Dividende von 5 o.

In der Generalverſammlung der Hildesheimer Bank
waren 31 Aktionäre anweſend, welche 979 Stimmen und
979 000 Aktienkapital vertraten. Die Vorſchläge der Ver-
waltung wurden einſtimmig genehmigt. Die Dividende gelangt
ſofort Auszahlung. Die Generalverſammlung der
Köl niſchen Wechsler- und Kommiſſionsbank ge-
nehmigte einſtimmig die Vertheilung von 5 Dividende.

-8. Die Zuckerfabrik Teutſchenthal gewährt für
1887/88 eine Dividende von 1000 4 pro Antheil. Außerdem
ſind für r und Veränderungen, die durch das
neue Zuckergeſetz bedingt werden, 88 000 .4 zurückgeſtellt.

—s. Der Aufſichtsrath der Geraer Gewerbebank be
ſchloß, 8 Dividende vorzuſchlagen.

S 3 kfurt a. M., 23. März. Nach der „Fr. Ztg.“ hat
die a ieniſche Regierung den Vertrag mit der Geſellſchaft der
Mittelmeerbahnen betreffend den Ausbau von 400 Eiſen
bahnkilometern geſtern unterzeichnet. Die Linie Ovada-Aſti
wird zunächſt gebaut.

Wien, 283. März. Die Konferenzen des n
Syndicats der Türkiſchen Tabakgeſellſchaft haben
eine Einigung der Kapitalreduktion ergeben und werden mor
en ihr Ende erreichen. Nunmehr ſollen die diesbezüglichen
erhandlungen mit der Pforte folgen.

Brüſſel, 23. März, s Uhr Abends. An der heutigen
Börſe trat ein gewaltiger Cour sſturz in Congo-Looſen
ein, welche fünf Francs, bis 77, verloren. Weitere Emiſſionen
erſcheinen vorläufig ausſichtslos.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Marienburg, 26. März. Jn Folge Dürchbruchs

des rechten Nogatteiches wurde der kleine Werder
überſchwemmt.

Marſeille, 26. März. Pyat iſt mit 40,204 Stim
men gewählt. Der conſervative Candidat Herol erhielt
23,638, der Opportuniſt Fouquier 12,440, Boulanger
nur 983 Stimmen.

Laon, 26. März. Boulanger bekam 45 089,
Doumer (radikal) 26 808, Joquemard (conſervativ) 24 670
Stimmen. Stichwahl zwiſchen Boulanger und
Doumer.

Berlin, 25. März. Eine beſondere Auszeichnun
ſoll dem Reichsb ten Herrn von Dechen
öden Kaiſer zugedacht ſein.

Bremeu, 25. März. Anch hier hat ſich ein Comité
zur Errichtung einer Reiterſtatue für Kaiſer Wil
helm gebildet.

Florenz 25. März. Die Königin Victoria iſt
nach einem halbſtündigen Aufenthalte in Spezia geſtern
hier eingetroffen und wurde am Bahnhofe von dem eng
liſchen Botſchafter Sir Lumley und den Spitzen der
italieniſchen Behörden empfangen. Auf dem Wege nach der
Villa Palmieri wurde die Königin von dem herbeigeſtrömten
Publikum lebhaft begrüßt. Der Herzog und die Herzogin
von Edinburgh ſind Vormittags in Livorno t
und haben die Reiſe nach Jrre alsbald fortgeſetzt.

Petersburg 24. März. Der Großfürſt und die
W Wladimir ſind heute Mittag nach Paris
abgereiſt.

Petersburg, 25. März. Das „Journal de St. Peters
bourg“ bemerkt der „Kölniſchen ad daß
der ruſſiſchen Regierung Mitte 1887 allerdings Vor
ſchläge zur 71 einer Anleihe gemacht waren, die
ſelben aber abgelehnt wurden, nicht wegen der ſeitens derKapitaliſten Plehlen Bedingungen, ſondern weil die Regier

ung eine Anleihe überhaupt für inopportun erachtete.
Petersburg 25. März. Nunmehr halten auch die

ruſſiſchen Blätter die Machtſtellung des Fürſten Bis-
marck für unangetaſtet. Das Reſkript des Kaiſers
an den Kronprinzen Wilhelm ſei ein Beweis des
freundlichen Einvernehmens beider Fürſten und bedeute zu
gleich einen Sieg des Reichskanzlers. Die ruſſiſchen Blätter
wollen gefunden haben daß Fürſt Bismarck gegen das
Kabinet von Petersburg einen freundlicheren Ton an
ſchlage als gegen dasjenige von Wien.

Bukareſt, 25. März. Der König und die Königin
ſind heute hier wieder eingetroffen und wurden am Bahn-
hofe von den Miniſtern und den Spitzen der Civil- und
Militärbehörden empfangen.

Börſennachrichten.
Berlin, 24. März. Jm Hinblick auf den herannahenden

Ultimo vorgenommene Deckungskäufe drückten der heutigen
Börſe das Gepräge der Feſtigkeit auf. Jn gleicher Richtung
wirkte die Beſſerung der Moutanwerthe und der überaus große
Erfolg der mexikaniſchen Anleihe. Auf den Bahnen- und
Rentenmarkte herrſchte dagegen faſt durchweg Stille, ſpäter
mußten auch die Montanwerthe etwas nachgeben. Schluß
ziemlich feſt, doch ſtill.

Courſe um 2“ Uhr. Sehr feſt, Oeſterreichiſche Kredit
actien 139.37, Franzoſen 86,25, Lombarden 29,75, Türk.
Tabackaktien 87,00, Bochumer Guß 140,25, Dortmunder St.Pr.
68,25, Laurahütte 91,25, Berl. Handelsgeſellſchaft 156,50, Darm-
ſtädter Bank 14187, Deutſche Bank 164,75, DiskontoKommandit
195,87, Ruſſ. Bank 44,50, DortmundGronau Lübeck
Büchener 160,00, Mainzer 104,25, Marienburger 48,10, Mecklen-
burger 133 40, 77,60, Duxer 119,00, Elbethal 68,60
Galizier 76,50, Mittelmeer 118 60, Gr. Fuſ Staatsb.

umänier 104,50,
88,20, do. Papierrente

1860 er Looſe 108,90,

Rente 78,70, BuenosAyres Nordd. Lloyd
Spanier Chineſeneutſche Reichsanleihe 4 107,70 G., 8 101,10 bz. G.,
Preuß. Conſolid. Anleihe 4 106,90 G. B. 101.60 B.,
Staats Anleihe 1868 49/ 108.00 G., 1850 62, 53, 62, 47/0 102,80
G., Staatsſchuldſcheine 100,20 bz.

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Berlin. 24. März. Weizen per 1000 Kilogr. loco ohne Umſatz, Termine km
Verlaufe feſter, g irre Tonnen, S Mk. vez., Loco 155 bis
174 Mk. nach Onalität vez., gelbe Lieferungsqualität 182,5 Mk. vez., per dieſen Mo
nat Mk. vez., per März April Mk. bez., per April Mai 164,5--105,75 Mk. bez.,

er MaiJuni 166,5-—-168 Mk. bez., per Juni-Juli 166,25--170,25 Mk. bez., per Juli-
uguſt 171--172 Mk. bez., per AuguſtSeptember M. bez., per September Oktober

172,5--173,5 Mk. bez. Weizen (neuer Uſance mit Ausſchluß von Rauhweizen per
1000 Kilogr. loco ohne Umſatz, gekündigt Tonnen, i Mk. bez.,
Loco 160--174 Mk. nach Qualität J 17 166,5 Mk. vez., per dieſen
Monat Mk. bez., per März April Mk. per April Mai Mk. bez.Roggen per 1000 Kilogr. loco feine Waare behauptet, Termine feſt, nd
Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 107--119 Mk. nach Qualität bez., v

ungsqunalität 117 Mk. bez., inländiſcher mittel 113--114 Mk. vez., hochfeiner 116
ab n bez., per dieſen Monat Mk. bez., per März April Mk. bez., per April-

Mai 120,25 121-—-120,75 Mk. bez. per MoiJuni 122,25--122,75 Mk. bez., per Juni
Juli 12425—125 Mt. bez., per Juli Auguſt 126,26--126,75 Mk. bez., per Auguſt
September Mk. bez., per September- Oktober 127,75--128,25 Mk. Gerſte
per 1000 Kilogr. flau, große und kleine 100-175 Mk. nach Qualität bez., Futter
gerſte 100--110 Mk. bez. per 1000 Kilogr. loco unverändert, TermineWenig verändert, gekundigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. vez., Loco 106 die
130 Mk. nach Oualität Lieferungsqualität 112,5 Mk. bez., pommerſcher mittel

Mt. bez., do. guter 116—-117,5 Mk. ab Bahn bez., feiner M. bez., preußiſchermittel Wir bez., do. guter 114 Mt. at Bahn beg., er dieſen Monat Mk. bez.,
m März- April Mt. bez., per April-Mai 118,73 Mk. t per MaiJuni 116 Mk.

ez., ver Juni-Juli 118 Mk. bez., per Juli- Auguſt 110,25 Mk. bez., per September
Oktober 120 Mk. v

Leipzig, 24. ürz, verſtehen fich erſte Koſten exck. Provifion, Conur
tage 2c.) Weizen per 1000 Kilogr. netto loco inländiſcher 170——-175 Mk. bez., aus
ländiſcher 190--194 Mk. 4 u. Br., beſſer. Roggen per 1000 Kilogr. netto loco
inländiſcher 120—121 Mr. bez. u. Br., Gerſte ber 1000 Kilogr. netto loco
Branugerſte 170-—145 Mk. bez. u. Br., feinfte über Notiz, Mahl und Futterwaare
t10-—-120 Mk. bez. u. Br. Hafer per 1000 Kilogr. netto loco inländiſcher 122
bis 127 Mk. bez.

Breslau 21. u Roggen per März 109,00 Mk., per April-Mai 109,00
Mk., per MaiJuni 113,00 Mk. vez.

Stettin, 24. März. Weizen unverändert, loco 157,00--166,00, per April-
Mai 107,00, per JuniJuli 170,50. Roggen unverändert, loco 101--112, per April
Mai 115,50, per JuuiJuli 120,00. n l loco 101--108.Köln, 24. März. fremder loco i8,76, Heſiger loco 17,50 März17,45, per Diai in Per Juli 18,00. Roggen fremder loco 14,25, hie ger loco

13,50, Per März 12,55, per Mai 12,80, per Juli 12,90. hieſiger loco 13,50.
Hamburg, 24. Mä en loco ruhig, holfteiniſcher ioco 162,00 hisWei170,00. Roggen loco ad mecklenb. loco neuer 1 126, ruſſiſcher loco ruhig,

92—93. Hafer ruhig. Gerſte ruhig
Wien, 24. März. Weizen ver Frühjahr 7,43 Gd., 7,48 Br., per JuniJuliGd., Br. b en per Fri S ab Fr. 5,87 Br., per Sinn e Od.,

Br. Hafer per u ahr 5,47 Gd., 5,49 Br., per MaiJuni Gd., Br.
Peſt, 24. Mär zen loco unverändert 53 t 7,03 Gd., 7,05 Br.,per gen i H. 42 Br. Hafer per Frühjahr 5,12 Gd., 6,14 Br., per Herbſt

5,50 6,62 Br.Paris, 24. März, Abends. Gr Dy träge, per März 28,60,per April 23,60, per MaiJuni 23,60, per Mai Auguſt 28,60. Roggen ruhig,
per März 14,00, per Mai Auguſt 14,28.

Weizen per Mai 194, per November 195. Roggen

er
t

Amſterdam, 24. März.
104, per Oktober 106-105Mai 1per New PYorl, B. Mä Rother Winterweizen loco 89, do. per März 88,

er April 880 per Maſ 885,
p

Zucker.
Magdeburger Börſe vom 24. März.

B. März. 24. MärzGrauulated 2 cKriſtallzucker I. 7

T II. 2Kornz. Reud. 92 24.10--24.35 M. 24.00--24.20 M.
Kornz. Rend. 88 22.70--23.90 M. 22.60-—-23.20 M.Kornz. Rend. 750 17.70-—19.80 M. 17.70--19.75 M

Tendenz am März Schwächer.

B. 24. MärzBrodraffinade 30.00 30.00 Mre nade 29.50 M. 29.50 Mem. Raffinade 27 75--28.50 M. N.75 50 M

m. Melis I. 7 27.27.75 M.
Tendenz am 24. März Sehr ruhig.

d J.Durchgehend f. a. B. HamMärz M. bez. 14.35 14.35 G. m
April 14,40--14.35 M. bez. Br.

4 gi 14.521 M. bez. un m Br.
Juni M. 14.65 Br. 14.67 G.Juni-Juli M. bez. 14.70 G. 14.80 Br.
Juli 14,75 M. bez. u. G., 14,80 Br.

ugn bez., H., 15,00 Br.kt. Dez. 12,90 M. bez. u. Dr. 12.85 G.
November Dezember M. bez., 12,86 Br., 13,77 G.
Tendenz Ma

Die Aelteſten der Kaufmanunſchaft.

S.

e

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Parits, A. Mö Eekegramm.) Ro r r e 4J u ucker matt, n e e März 40,30,, per rn le
MaiJuni 40.78, per Mai Auguſt 41.00

London, 24. März. r 90* Javazucker 15 ruhig RübenRohzuger 142, ruhig. Centrifugal-Cuba
NewYork, 23. März. (Telegr.) Zucker (Fair reſining Muscovados)

Kaffee
H'avre, 24. März. Telegramm von Peimann, dizeler n. Co.) N.

es mit 25 Points Hauſſe. Rio 2000 B. Santos B. Recettes raffee good average Santos per Mai 73,50, per Dezember 66,00. Ruhig.
Hamburg 24. März. (Rachmittagsbericht.) ood average Santos

Mai 89 per September 54 per Dezember 59* Kaum

Telegr.) Kaffee ir-Rio) 14 nom., Rio Rr. 7low ordinary per April 10 8 v Ka 2 gtio)

Petrolenm.
Berlin, 24. März. (Amtl. etrolenm, (Raffinirtes Stand. white)100 kg mit Faß in velen von e c W ſtill. Gekündigt t

Kündigungspreis Loco per dieſen MonatStettin, 24. März. Loco verzollt 13.30.
Sremen, 24. März. (Schlußbericht.) Standard white, loco 7.2 Br.
Antwerpen, 24. März. (Telegr.) (Schlußbericht.) Raffinirtes, Te loco gibt bez. 17 r per Meac 17 September Dezember 17 bez

nd Br. Ruhig.
r ä h März. Petroleum ruhig, loco 7.85 Br., 7.30 G., per

rAuguſt Dezember 7.
New-HYork, 23. März. e Raffinirtes Petroleum 70* Abel Teß

z Jew Fort Gv., do. in Philadelphia 72, Gd. Rohes Petroleum in Newßeats D. 88York D. 67 C., do. Pipe line Certi

51,1-50,9-51 bez. per Aug.Sept. 51,8--6t, 6--61,7 bez. perOktober 52-—-51,9 bez. Spiritas mit 70 M. Verbrauchsabgabe loco ohne

z.
10,000 Literprozent ohne Faß, loecsn 29.90 en Wer .30 nom.

Hamön Spiritus ſtill, per März 20 Br. April Mai 20 Br.
MaiJuni 201,

12Breslau, 23. März. Spiritus per 100 1 per 100 proc. excl. 60 M. Verbrauchsabgabe Mär 420 April-Mai 46,80 MaiJuni 47,50, do. do. 70 M.

ehet ettin, 24. März. matt, loco ohne v S 7mit 50 M. Conſumſieuer 47.40, do. mit 70 M. Conſumſteuer 29,10, AprilMai mit
50 M. Conſumſteuer do. mit 70 M. Conſumſteuer 30,30.

Poſen, 24. März. Spiritus loco ohne Faß, er 45.70. 70er 27.70, mit
Berhre OLaugab von 70 M. und darüber 27.70. Gekündigt Liter. Behauptet.

Paris, 24. März. Nachm. (Telegramm.) Spiritus weichend, per März
47.25, Per April 47.25, per Mai- Auguſt 47.00, per September Dezember 44,75.

Magdeburg, 24. März. Hermann Walther.) Kartoffelſpiritus. Matt,
loco ohne Faß 48.10-—-48.50 M. bei 50 M., 29.90 M. bei 70 M. Verbrauchsabgade
Ab Speicher unter freier Vorhaltung der Gebinde nicht angeboten

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.
Berlin, 24. März. (Antlin, Rüböl per 100 re mit Faß. Termine

behauptet Gekündigt Ctr. Kündigungspreis M. Loco mit Faß M.bez., loco ohne Faß bez., per dieſen Monat M. bez., per April-Mai 444

e e ca z Stettin, 21. Miatz. Hutol geſchäftelos, April Mai 44,70, September Oltok

Breslau, 24. März. Rüböl per März 46.50, April-Mai 48,50.
ar h Rest et i c netto loco flüſſiges 45.25 M

feſt.
Leipzig, 24. März. Rapskuchen per 100 Kilogr. netto loco 12--12 bez. u. G.Paris 25. n Telegr.) Rüböl ruhig, per März 651.00 per Mai-

Auguſt 52.00 per September- Dezember 53.25 M.
New-York, 24. März. (Telegr.) Schmalz (Wilcsx) 7.76, do. Fairdanls

7.80, do. Rohe u. Brothers 7.75.

Hülſenfrüchte-
Berlin, 24. März. (Por.-Präſ.). Erbſen, gen Kochen, 20—30 M.,

Speiſebohnen, weiße, 24——40 M., Linſen 30-—60 M. per 100 g.

i kg. Loco u Terminenach Qualität per dieſenGet s t h er W Wek. ündigungspreis M. Loco eMonat M., der e aprit M., per April-Mai 120 M., per MaiJuni
121 M. Erbſen per 1000 kg. Kochwaare 125-185 M., Futterwaare 115--121 M.
h Tee 24. März. Mais p 1000 Kilogramm netto loco amerikaniſcher

Leipzig, 24. März. Mais per ra nc Se be u. Br. Donan 125—-135 M. e Br., rumäniſcher 125—135 M.

ez. u. Br.Wien. 24. März. (Telegramm). Mais per MaiJuni 6.66 Od., 6.68 Vr,
per JuniJuli 6.50 Gd. 6.58 Br.

New-Hork, 23. März. (Telegramm). Mais (New) 60.

Mehl. n eAmtlich). R nmehl Nr. 0 und 1 per 1 g.a 4 ne es M. per dieſen

bez.

t n. See en Senkl. Sack. eſt. ekündigt aMonat 168.45 nom., per März-April M. bez., AprilMai 16.55 M. be
er MaiJuni 16.75 M. bez., per JuniJuli 16.95 bez., per Juli- Auguſt 17.15

bez.

21.75 bis 19.75 M. bez. Keine Marken über Notiz bezahlt. Nr. 0
und 1 16.50-—15.25 M. bez., do. feine Marken Nr. 0. und 1 18.00—16. 50 M. bez.
Nr. 0 1,75 M. höher als Nr. 0 und 1 per 100 Kg Br. inkl. Sack.

Paris, 24. März, Nachmittags. (Schlußbericht). Mehl matt, per März
82,25, K7 April 52,00, per MaiJuni 51.60, per 51.60.

ewHork, 23. März. (Telegramm). Mehl 3 D. 15 C.

Stärke. Kartoffelmehl. e butn in,
Berlin, 24. März. (Amtlich). Kartoffelmehl per ru nSack. Lermſüe feſt. Gerundigt Sack. ündigungspreis M.

per März- April
uguſt September

ermine feſt.

Prima- Qualität loco 18.80-—18.90 M., per dieſen Monat 18.70
18.70 M., per April-Mai 18.70 M., per MaiJunt M.. per
M. Trockene m per 100 kg. brutto inkl. SackGekündigt Sack. Kündigungspreis M. Prima-Qualität loco 18.80M., per dieſen Monat 18,70 M., der März April 18.70 M., per April Mai 18,70
M., per MaiJuni M., per AuguſtSeptember M.

Stroh. Heu.
Berlin, a r (Pol. Präſ.). Richtſtroh 3,75 bis 4.256 Mk., Heu 5.60

bis 7.40 M., per 1Leid zit 24 Mill. Ein Centner Heu 3.75 bis 4.50.,, ein Centner Stroh
Leipzig, 24.Maſchiendeuſch 1.50 bis 1.75 M., ein Centner Siroh, Flegeldruſch 260 M.

Butter. Eier. Fleiſch a
Berlin, 24. März. (Pol. Ach r von derBauchfleiſch 0.80--1.20 M. Schweineſleiſch 1.00- 1.40 M., Kaldſieiſch 9.90--1.50 D.les h el ger M. per 1 r. Eier e St

.80-4.30 W.i 24. März. Ein Kg Butter 200 bis 260 M. Ein Schock Cier
3.30 bis 400 M.

Kartoffeln. M. reBerlin, 24. Mär ol.-Präſ.). Kartoffeln 4.25--7.50 per 2Leip z Mat a ten e bis “.00 M., ein Centner da
2.50 bis 3

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 24. März. (Telegramm). Baumwolle. Anfangsbericht.

thmaßlicher Umſatz 7000 B. Ruhig. Tagesimport 6000 V.m e März. Nach s 12 v 10 Minuten. Baumwolle
Umſatz 7000 B., davon für Spekulation und ort 1000 B. Awerikaner
weicheid, Surats unregelmäßig. Middl. amerikaniſche Lieferungen ſchwach.

Metalle.
Amſterdam, 24. März. Nachmittags. Bancazinn 99.t 24. pa. Die zit e von Roheiſen in den Stores de

laufen fich auf 962 098 Tons 853 543 Tons im vorigen Jahre. Zahl der im
trieb befindlichen Hochöfen en 75 im vorigen Jahre.

v

en rl., an. rl. ue rm nahe 23 ihn Ziuk e der on Eiſen r. 1 Colinel
1,00 Doll.London, 24. März. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.

Thili Kupfer ruhig.d e Se Sieg (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie
er). Zinn: frem 6Rotterdam. 24. März. Nachmittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenu. Cie. hier.) Zinn Banka 100, Vier fl.

Viehmärkte.
Steinbruch, 22. März. Das Geſchäft iſt hrend in feſter StimmungS De h hettäg am 20. e r 91,801 Stück. Am 4 März wurde

1526 Stück aufgetrieben, wurden 7 1218 Stück. Es verblieb
demnach am 20. März ein Vorrath von 92,109 Stück Borſtenvieh. Wir aotiren-
Ungariſche alte ſchwere Waare von 52—54 Kr., junge ungäriſche a
56——57 Kr., mittlere von 55--56 Kr., leichte von 54-85 Kr. auernwaar
chwere von 52—54 Kr., mittlere von 52—54 Kr., leichte von 52——83 Kr. Ruu
akonyer, ſchwere von Kr., mittelſchwere von Kr. Serbiſche, ſchwere

von 51--52 Kr., o von 51--52 Kr., leichte von 50--51 Kr.London, 22 März. t e An den Markt gebracht waren
700 Stück Hoinvieh, 2000 Stück Schafe, 100 Stug Külber, Stück Sawein.
Preiſe von Hornvieh 2 sh. 4 d. bis 4 sh. 9 von R 3 sh. 4 d. bis
s A. von Klübern 3 sh. bis 6 sd., von Schweinen 2 sh. 4 4. bis 4 eh. für
Stone von 8 Pfd

Berlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.Derantwerits Lveſldentent J ard Hamel für Zorn
eniüeion und den ädrigen Inhalt ausſchließlich des Ragbegeiſhneten; e
qhunüze für Lokales Provinzieües und Theater; Louis Lehmann för

nſeratentheil: P ich zu Halle. dakteutDie Redaktion i von 5 Uhr Morgens an. Der Deſtn

t r e atlee neendet man r an die Chefre Sannahme und Ge n offen von 7 Uhr Jan. dis za Abend.
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